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Im Jnnkerjoch .

In den „Landivirtschaftlichen Jahrbüchern " , welche zuffleich Archiv
des preußischen Laudesökoiiomie - Kollegiums sind und von Dr . Thiel ,
Ministerialrat im preußischen Landivirtschaftsministeriuin heraus
gegeben werden , sind jetzt die Resultate der Enquete vollständig
zusammengestellt worden , welche die pommersche Landwirtschafls
kaminer über die Verhältnisse der ländlichen Arbeiter
in Pommern veranstaltet hat . Die Beantivorter der

Fragebogen sind Gutsbesitzer , Verlvalter , Inspektoren größerer
Güter ; nur in geringer Zahl bäuerliche Wirte und gar
keine Arbeiter . Man hat es also mit einer durchaus einseitigeif
im junkerlich - großagrarischen Juteresse erfolgten Fragebeautivortung
zu thun , lind man darf getrost annehinen , daß die Lage der ländliche »
Arbeiter in Pommern noch weit schlechter ist , als sie sich in der
schvufärbcrischen Beleuchtung der Erhebung darstellt .

Das jetzige Acbeitsvertragsverhälnis zwischen dem ländlichen
Unternehmer in Pommern und den Arbeitern hat sich ans den
alten Herrschaftsverhältnisscn herausentivickelt , die den Arbeiter
unter der Knute des Junkers sahen . Ist nun auch die alte „ Erb -
unterthänigleit " , unter der , wie uns Knapp schildert , gerade die
pommersche ländliche Arbeiterbevölkerung so entsetzlich gelitte » hat ,
längst aufgehoben , so haften dem heutigen Arbeitsverhältnis doch
noch überall die alten „patriarchalischen " Schlacken an . Auch ohne
die Fuchtel der „ Erbunterthänigkeit " schaltet und waltet der
Junker heute schrankenlos über die Arbeitskrast eines „befreiten "
Scholleiisklaven und zwingt ihn , im Gutsbesitzer - Jnteresse zu einem
elenden Proletaricrlcbcn .

Auf der großen Mehrzahl pommcrschcr Güter wird , wie die
Enquete feststellt , zunächst ein Stamm festangestellter Arbeiter , Tage -
löhner und Deputantcn beschäftigt . Das Charakteristikum dieser
Arbeiter ist , daß sie nicht als einzelne Personen arbeiten sondern
unter dem abgeschlossenen kontraktlichen Verhältnis , der Gutsbesitzer
das Ausbeulungsrecht über die ganze Familie hat . Der Fanrilieu -
vatcr bezieht den Lohn für seine gesamte Familie .

Dieser Loqu wird nur zu einem kleinen Teile in barem Gelde
bezahlt , der größere Teil in Naturalleistungen , weil letzteres dem

junkerlichen Interesse besser entspricht . Ans solche Weise kann

schlechtes Land und könneil geringwertige Naturalien als Arbeitcr -

cntlohnung verlvcrtet werden , und wie sehr unter solchen Verhält -
uifse » der Arbeiter der Geprellte ist , geht schon aus dein stillen
Kampfe hervor , den der Bearbeiter der Fragebogen mit den Be -
antlvortern dersclbenshatte . Die Herren Jniiker und ihre Leute
zeigte » nämlich bei der Fragebeantivortung das ailsgeprägte Be -
streben , den Wert der als Lohn gegebenen Naturalien über den

Marktpreis hinaus zu normieren , um auf solche Weise „ hohe Arbeits -
löhne " herauszubekommen .

Auf den Gütern wird den Tagelöhnern ihr Gcldlohn als Tage -
lohn bezahlt . Diese Arbeiter nehmen nur einen Teil des Jahres ,
etiva 70 bis IVO Tage , am Ausdreschen des Getreides teil . Während «
dessen zahlt ihnen der Junker eine geringfügige Tantieme des Er -

druschcs . Für die übrige Zeit bezieht dieser Arbeiter pro Tag nur
„ einen mäßigen Satz baren Geldes " .

Der Tagelöhner liefert dem Junker auch den „ Hofgänger " .
Meist ist ' s sein halberwachsener Sohn oder Mädchen , hie und da

auch ein gemieteter Fremder . Sie haben ständig , „ gegen einen noch
geringeren Tagelohnsatz " , auf den Gütern zu arbeiten .

Aber auch die Frau des Tagelöhners , die doch mit der Be -

stellung der eignen Wirtschaft genug zu thun hat , muß noch einen
Teil des Jahres in der gutsherrlichen Wirtschaft thätig sein .
Während der Ernte ist sie halbtägig für den Gntsherrn thätig und
wird auch noch zu Arbeiten im Herreuhause und im Park heran «

gezogen . Wie angestrengt die Frau ausgebeutet ivird , geht daraus

hervor , daß sie in vielen Berichte » Hinterpommerns geradezu als

zweiter Hofgänger bezeichnet wird .

Einzelne Arbeiten , wie Kltnstdünger - Streuen ze. , wird von den

Gutsbesitzer » iin Accord bezahlt . « Doch ist das hierdurch >rzielte Ein -
kommen nicht sehr bedeutend . "

Unter solchen Umständen spielen dann die Naturallieferungen die

größte Rolle im Einkommen dieses Landproletariers , des Tage -

löhners .
Der erste Teil dieser Naturalleistungen ist der Dreschanteil .

Aus dem Umstände , daß er „ den Geldverdienst der ganzen Familie
mitunter um ein Bedeutendesj übersteigt " , geht wieder hervor , wie

niedrig der Geldlohn ist . Ferner werden dem Arbeiter von der Guts «

Herrschaft Strecken Landes überwiesen , die er ganz oder teilweise

selbst bewirtschaftet ; ein Stück Gartenland und ein nach der

Fruchtfolge wechselndes , meist von der Gutsherrschaft selbst mit -

bestelltes Ackerslück . Daß es der wenigst ertragreiche Bode » ist ,

versteht sich ganz von selbst . Wo die gnädige Gutshcrrschaft den

Boden besser vertverten kann , ist sie sofort bei der Hand , das

Deputatland durch ein festes Kartoffeldeputat zu ersetzen und sich so

ihr Land zu erhalten . Ebenso ist es mit dem Viehfutter . Für die

Kuh und 1 bis 2 Ziegen liefert die Gutsherrschast das erforder -

liche Futter . Kann sie ihre Futtermittel oder die eignen Ställe

besser verwenden , so ersetzt sie die Futterlieferung durch daS Milch¬

deputat .
So ist schon dafür gesorgt , daß der Tagelöhner nicht mehr be -

kommt , als er zur Fristung eines elenden Proletarierlebens bedarf .

Wo der Geldlohn eine bescheidene Höhe erlangt , stickt sofort die

Naturalleistung , und wo der Tagelöhner sich auf deni eignen Acker

in Nebenarbeit den Unterhalt erwerben muß . ist der Geldlohn niedrig .

Auch die Bearbeitung der Enquete giebt zu , daß wo der Geldlohn

anwächst , „vielfach die Naturallieferung ganz oder größtenteils ver -

schwindet und die Urproduktion aus Acker und eignem Vieh auf ein

verhältnismäßig kleines Maß zurückgedrängt Ivird " . Wenn jedoch

hinzugefügt wird , daß die Lebenshaltung der Geldlohn beziehende »

Familien erheblich schlechter sei als der andren , muß man

dahinter ein großes Fragezeichen machen . Es wird viel

mehr den ländlichen Arbeitern erst dann besser gehen ,
wenn der Junker ebenso wie der Industrielle gezwungen wird , den

Preis der gekauften Ware Arbeitskraft bar zu erledigen und nicht
in Naturalien , wobei sich tausend Gelegenheiten finden , den Arbeiter

übers Ohr zu hauen .
Die Angaben über die Geldlöhne wird man gut thun , mit

großer Vorsicht aufzunehmen . Die höchsten Gcldlöhue finden sich

nach der Enquete auf Rügen und einzelnen Güter » des vor -

pommerschen Festlandes , die absolut niedrigsten Geldlöhue in Hinter
Pommern und zwar etwa in den Kreisen Belgard bis Lauenburg .

„ Während im Regierungsbezirk Stralsund Lohnsätze bis

zu 2 M. und darüber vorkommen und 75 Pf . bis 1 M.
in einem großen Teil des Landes als normal angenommen
iverden kann , stoßen wir in den intensiv ivirtschaflendcn Kreisen des

Regierungsbezirks Stettin vielfach auf einen Tagelohnsatz von 50 Pf . ,
der in den nordöstlichen Kreisen des Regiernngsbezirks Köslin bis

auf 30 Pf . herabsinkt . " . . . „ Die Geldlöhne spielen nur ans wenigen
Gütern , speciell Vorpommerns und Rügens , die Hauptrolle , wo

allerdings Gesamteinkommen bis zu 600 M. in barein Gelde in

einzelnen Fällen erreicht werde » . In der großen Mehrzahl der

Fälle dürfte sich d a S Gesamteinkommen in barem
Gelde kau m höher als 250 M. pro Faniilie stellen .
Unter solchen Umständen begreift es sich, daß viele Fragebeantivortnngcn
davon zu sagen wissen , daß von den Tagelöhnerfamilien „ über -

schüssige Nahrungsmittel teils verkauft " werden . Da die Be -

arbeitung über de » Eigenkonsum der Familien nur einzelne
allgemein gehaltene Angaben bringt , so deutet obige Thatsache an ,
daß viele Tagelöhnerfamilieu ihren Konsum auf das Mindestmaß be -

schränken , ja , vielleicht direkt hungern , um noch Naturalien verkaufen

zu können und so sich bares Geld verschaffen .
Fürwahr , es ist ein Hungerleben , welches der ländliche Tage -

löhner unter der Fuchtel des Junkers führt .

Nolilifche Aebvvfichk .
Berlin , den 12 . September .

Bürgerliches » ud socinlistischcö Zeitnngöwcscn .

Im letzten Angust - Heft der Zeitschrift „ Der Türmer " findet
sich ein bemerkenswertes Urteil über die bürgerliche und die social -
demokratische Presse , das wir hier wiedergeben dürfen als Zeugnis ,
wie der von kapitalistischen Einflüssen nicht verlvirrte unparteiische
Beobachter unsrer Preßznstände denkt und „ Der Türmer " geht davon
ans , daß die große Mehrzahl der bürgerlichen Zeitungen außer -
ordentlich viel Raum habe für politische Kainiegiehereien aus Fürsten -
begegnunge » , aber die wichtigsten Erscheinungen oft gänzlich ver -
schiveige . Warum ? Raummangel ist es nicht . Vielmehr — sagt
die Zeitschrift :

„ Besagter Stoff ist nämlich — unbequem , höchst unbequem ,
gräßlich unbequem I Er behandelt Mißstände in der Ge -
sellschaft , der Rechtsprechung , der Armee , der
Beamtenschaft , kurz , gerade in de » Kreisen , in denen das
hochpntriotische , loyale und unentwegt gesinnungStüchtige Blatt ge¬
lesen wird , und denen ivohl auch der — Herr Verleger angehört .
Manchmalmag ' s dem armen Preßmenschen , der schließlich auch einHerz
im Leibe hat und des „ Zornes der freien Rede " noch nicht ganz ver -
lustig gegangen ist , — manchmal mag ' s dem armen Teufel ivohl
in den Fingern jucken , eine solche ketzerische Mitteilung seinen
Lesern vorzusetzen und das nötige Salz hinzuzuthun . Aber der
Gedanke an den Kündigungsparagraphen läßt
solche aufrührerische Wallungen gegen die Autorität der „gott -
geivollten " Staatsorduling , die geheiligte Majestät des znhlnngs -
fähigen Publikums und des nicht nünder zahlungsfähigen
„ Inserenten " im Kenne ersticken .

Aus diesen und ähnlichen Gründe » , die ich hier nur flüchtig
andeuten konnte , hat sich ein geradezu verhängnisvolles Uebrl
entwickelt . ES ist dahin gekommen , daß man der social -
demokratischen Presse freiwillig ein Monopol aus die
Nufdeckung und Kritik einer ganzen Reihe öffentlicher Mist -
stände eingeräumt hat und fort und fort weiter ein -
räumt . Für den wahrheitsliebende » Leser ist es that -
sächlich kam » noch möglich , sich ein Bild von den wirklichen
Borgängen und Zuständen auf gewiffe » Gebiete » zu
bilden ohne Zuhilfenahme der socialdemokratischen Presse ,
insbesondere des „ Vorwärts " . Welche Wirkungen von dieser
Thatsache auf die weitesten Kreise ausgehen müssen , welche schier
unwiderstehliche Waffe dadurch der Socialdemokratie in die Hand
gedrückt wird , brauche ich hier wohl ebensolvenig weiter auszu -
malen , wie den ausgiebigen Gebrauch , den sie von dieser Waffe
mit immer größerem und — waö vom „ bürgerlichen " Standpunkte
am tiefsten zu beklagen — mit moralisch berechtigtem
Erfolge macht . Bon ' Fällen , die sich gar nicht mehr totschweige »,
verfälschen oder verschleiern lassen , und von einzelnen ivenigen
Ausnahmen unter den „ gutgesinnten " Blättern abgesehen , ist es

ausschließlich die socialdemokratische Presse , die das Schwert der
Kritik über gewissen öffentlichen Mißständen handhabt , — selbst -
verständlich im Sinne und zu den Zwecken der Partei .

Welch eiue erschreckende Fülle solche » Materials bringt fast
jede Nummer des „ Vorwärts " , und wie wenig wissen
die meisten bürgerlichen Blätter davon zu berichten ! Dadurch
aber , daß man dann die socialdemokratischen Nedactenre , die solche
Mißstände aufdecken , auf dem Wege — oft sehr eigentümlichen —

„ Rechtens " mit „ entehrenden " Gefängnisstrafen belegt , erhöht
man nur ihr Ansehen , stempelt sie zu Märtyrern und gewinnt
ihnen schließlich die Sympathien auch solcher Kreise , die ihren
Zielen sonst völlig fernstehen , Recht und Gerechtigkeit aber unter
allen Umständen und jeder Partei gegenüber getvahrt
wissen wollen . " r : _

Der italienische Parteikongrest

ist trotz heftiger Zusammenstöße im großen und ganzen friedlich und

befriedigend verlaufen . Besonders erfreulich ist , daß es nicht nur

zu keiner Spaltung innerhalb der Partei gekommen ist , sondern daß

nach Ansicht der Führer der beiden „ Tendenzen " der innere Zusammen -

halt der Partei durch die Auseinandersetzungen des Parteitages

stärker und inniger geworden ist als zuvor . Die Genossen Ferrr

und Turati gaben der lleberzcngung Ausdruck , daß künftige Aus -

einaudersetznngen minder zugespitzt sein würden , als es leider bei

den Erörterungen über die zu befolgende Taktik der Partei der Fall

gewesen war .

Daß diese Erklärungen , die die Genossen am Schlüsse des Partei¬

tages abzugeben sich gedrungen fühlten , mehr waren als gutgemeinte

rhetorische Wendungen , beweist der ganze Verlauf der Diskussionen
über die beiden „ Tendenzen " . Die Vertreter der beiden Richtungen
erkannten offenbar , daß die Unterschiede ihrer beiderseitigen Auf -

fassungen in principieller und taktischer Hinsicht denn doch nicht so

groß waren , wie man zeitweilig angenommen hatte , und daß zum

mindesten nicht der geringste Grund vorliege , künftig getrennte

Wege zu wandeln , lieber die kollektivistischen Principien herrschte

natürlich nur eine Meinung , aber auch in der Bewertung der social -

politischen Reformen , der politischen und ökonomischen Organisationen ,

kurz in den Fragen der Taktik , stellte sich eine allzugroßo Abweichung
der Ansichten keineswegs heraus . Wenn es auch dadurch , daß der eiue

oder andre Redner zur Pointiernug seiner Ansichten eine be - !

sonders schroff und einseitig klingende Formulierung wühlte , '

zu einem vorübergehenden Mißverständnis kam , so klärte sich dieser

Irrtum doch bald wieder auf . Den Klasseukampf - Charakter der

Partei betont denn auch die schließlich zur Annahme gelangte

Kompromiß - Resolution , die im übrigen besagen will , daß die Partei

ebensowohl revolutionär wie rcformcrisch sei , revolutionär in ihren

Zielen und in dem Geist , der Grundtendenz ihres Wirkens ,

reformerisch aber insofern , als sie auch die praktische Gegenwarts -
arbeit durch sociale Reformen als eines Mittels zur Erreichung des

Endziels nicht verschmäht . Die Annahme dieser Resolution bedeutete

für keine der beiden Richtungen eiue Niederlage .
Sofern wir den Kernpunkt der Diskussion über die Frage

revolutionär " oder „ reformcrisch " richtig erfaßt haben , handelte eS

sich auf der Ferrischen Seite um ein stärkeres Betonen

des Endziels , des , wie es Fern selbst einmal nannte , „socialistischen

Evangeliums " , der Socialkritik von höchster Perspektive aus ; auf ;
der Turatischeu Seite um die ökonomische Organisation des Pro -
letariats , die progressive Hebung der Arbeiterklasse und eine gc - !

schickte Ausnutzung der politischen Konstellation . Daß diese Gegen -
'

Überstellung der Tendenzen künstlich zugespitzt und nicht erschöpfend

ist , brauchen wir nach dem oben Gesagten nicht weiter zu betonen .

Beide Richtungen zeigten sich erfreulichcrtveise gegeneinander tolerant ,
1

beide waren darüber einig . daß es sich um eiue Art Arbeitsteilung
handle , daß sich schließlich beide Tendenzen ergänzen und durch -

dringen niüßtcn . Und eine ehrliche gegenseitige Toleranz und

Würdigung würde in der That die gedeihliche Entwicklung der

italienischen Socialdemokratie verbürgen .
Erfreulich ist es auch , daß der Autrag , den Parteivorstand völlig .

aufzuheben und den einzelnen Sektionen volle Autonomie der Organi -
ätion und der „ Tendenzen " zu verleihen , abgelehnt wurde . Der

romanische Charakter scheint der Ccutralisalion zu widerstreben ,
nichtsdestoweniger halt »» ivir die Ceutralisation für die Vorbedingung
nicht nur der Aktionskraft , sondern auch der ideellen Einheitlichkeit .
Daß auch innerhalb einer centralisierten Partei die einzelnen
Sektionen sich frei bethätigen können , und daß unter der straffen
Ceutralisation die geistige Freiheit nicht zu leiden braucht , beweist
am besten die deutsche Socialdemokratie . Die absolute
Autonomie der Einzelglicder aber würde zweifellos die

Schlagfcrtigkeit einer Partei lähmen und das Gefühl der

engen Zusammengehörigkeit lockern , ohne der geistige » Ent -

Wickelung der Partei irgendwelche größeren Dienste zu leisten .
Daß vielmehr bei einem lockeren Föderalismus auch der Anstrag von

Meinungsverschiedenheiten nur zu leicht den Charakter verbitternder

persönlicher Rivalität annimmt , beweist die Parteigeschichte eincs
andren romanischen Landes . Wir hoffen deshalb , daß auch unsro
italienische Bruderpartei Mittel findet , um sich eiue Organisation zu
schaffen , die die Geschlossenheit und Aktionsfähigkeit der Partei er -
hält u » d verstärkt . —

« «
«

Aeutslhes ' Reich.
Z » de » preußischen Landtagöwahlc » .

Zu nnsrem Bericht über den Bortrag , den Genosse Singer
am letzten Dienstag in dem Wahlverein ' des IV . Wahlkreises fOst )
über „ 1903 ein Jahr der Wahlen " gehalten hat , Ivird uns mit der
Bitte um Veröffentlichung geschrieben , daß der Redner in längeren
Ausführungen die Stellung der Partei zu denpreu -
tzifchen Landtags wähle n behandelt hat .

Die Meinung des Genossen Singer geht dahin , daß es sich jetzt
nicht mehr um die Frage handle , ob wir uns bei diesen Wahlen
beteiligen , sondern daß nur »och darüber diskutiert werden könne ,
auf welche Weise dies zu geschehen hat . Aber auch bei der Diskussion
hierüber müsse an dem Beschluß des Parteitages , eigne , also social .
demokratische , Wahlmanus - Kandidaten aufzustellen , als unumstößliche
Grundlage festgehalten werden .

Ueber die Frage , wie sich unsre Wahlmänner bei der Wahl
der Abgeordnelen zu verhalten haben , äußerte sich der
Redner . daß es dem Beschluß des Parteitages entspräche ,
wenn hierbei ebenfalls überall , wo socialdemokratische Wahl -
männer vorhanden sind , zunächst für einen Partetgenossen
als Abgeordneten gestimmt würde . Erst wenn Stichwahlen
notwendig werden , bei denen unsre Partei nicht in Frage
kommt , könne , nach Ansicht des Vortragenden , davon die Rede
sein , für das «kleinere Uebel " vermutlich den Freisinn �



zu stimme » , aber mir dann , wenn der Kandidat bestimmte von der
focialdemolratischen Partei zu formulierende Erklärungen abgiebt .
Geschieht dies nicht , dann solle man die bürgerlichen Parteien ruhig
ihrem Schicksal überlassen . Der Hauptwert der Beteiligung liegt in
der Agitation gegen das Zerrbild einer Volksvertretung wie der
preußische Landtag .

Der Parteitag hat den Parteivorstand als Centralwahlkomitee
eingesetzt , lind diesein die Entscheidung darüber , ob und i » wieweit
bürgerliche Parteien bei der Wahl zu unterstützen und welche Gegen «
leistungen hierfür zu fordern sind , übertragen .

Ergiebt der Ausfall der llrivahleu nach Ansicht des Parteivor -
staudes die Möglichkeit , Mandate zu erobern , so muß diese Situation
energisch ausgenutzt werde » .

Hieraus ergiebt sich die Forderung , daß da . wo unsre Partei
mit einer größeren vielleicht ausschlaggebenden Anzahl von Wahl -
Männern in den Kampf »in die Landtagssitze eintreten kann , in
erster Reihe ei » Socialdemokrat zu

'
wählen ist , und daß

nur bei Erfüllung dieser Forderung in den weiteren Wahl -
gangen unter der Voraussetzung befriedigender Erklärungen social -
demokratische Wahlmäuuerstimmen für die Kandidaten der bürger -
licheu Opposition abgegeben iverdcn .

Redner befürwortete die Einberufung einer Konferenz von
preußischen Delegierten zur Vorbereitung der LaudtagSivahlen , hält
dagegen die Verhandlung darüber auf dem Parteitag in München
für unztveckmäßig .

Die in der Parteipresse erfolgte Besprechung , welches Vorgehen
die Genossen bei den Urivahlcn einzuschlagen haben , scheint dem
Redner den damit verfolgten Absichten nicht nützlich gewesen zu sein .
V' . nmitlich werden die empfohlenen Wahlerschiverungen durch Ab -
äuderung der Wahlvorschriften unausführbar gemacht und damit der von
den betreffenden Genossen gewünschte Effekt vereiteil werden .
Taktische Maßnahme » Monate vorher öffentlich zu bespreche ».
empfehle sich nicht , während selbstverstäudlich die lr le iden Grund¬
sätze so zeitig vor den Wahlen festgelegt werden müssen , daß die
Genossen überall zur richtigen Stunde niarsch - und schlagfertig sein
können .

Der Redner resümiert seine Ausführungen über die Wahl -
beteiligung dahin , daß die preußischen Laudtagswahlen benutzt
werden sollen , um eine imposante socialdeuiokratische Heerschan zu
veranstalten und dadurch Propaganda zu machen für die Beseitigung
des elenden Wahlsystems , welches die Millionen des arbeitenden
Volkes ausschließt von der Vertretung im Landtag .

Außerdem solle der Versuch gemacht werden , vom Standpunkt
des Klassenkampfes ans , unter voller Aufrechterhaltung der Partei «
ziele und ihres Programms , socialdemokratischc Vertreter in das
Abgeordnetenhaus zu bringen , um auch i » dieser Körperschaft den
Kampf gegen das Junkertum und den Kapitalismus soivie gegen die
herrschende Reaktion energisch aufzunehmen und zu führen .

Zur Fleischnot . Eine Umfrage , die die . Allgemeine Fleischer -
Zeitung " bei 80 deutschen Schlachthof - Direktionen
über die Schlachtungen in den ersten 6 Monaten dieses Jahres an -
gestellt hat , hat ergeben , daß ini Vergleich zu dem ersten Halbjahr
des vorigen Jahres überall die Schlachtungen , namentlich
von Schweinen , ganz erheblich zurückgegangen sind . All ,
Teile des Reiches , große , mittlere und kleine Städte ,
haben den Rückgang zu verzeichnen , der an manchen Orten
in einem geradezu erschreckenden Maße eingetreten ist . Der
Rückgang der Schweineschlachtnngen beziffert sich gegenüber dem
Vorjahre ini Durchschnitt auf iveit über 1b Proz , Und ein solcher
Rückgang stellt sich heraus , obgleich bereits das vorige Jahr gegen
das vorausgegangene Jahr eine weit bedeutendere Abnahme der
Schlveineschlachtnngen anfivies und dazu konimt , daß vielfach
nicht ganz reifes Material zur Schlachtung gebracht wurde , dessen
Ergiebigkeit an Fleisch natürlich wesentlich
geringer ist . Erwägt man außerdem , daß die Bevölker , ing
im Laufe des Jahres doch gewachsen ist , so wird man in der
zifsermäßig festgestellten Abnahme der Schlachtungen eine Thatsache
von schwerstem Ernst erkennen müssen . Es ist festgestellt , daß von
bl Schiachthöfe » großer und kleinerer Städte die Zahl der Schweine «
schlachtnngen in den ersten 6 Monaten 1902 gegenüber derselben Zeit
in 1901 von 1729 468 auf 1 929 2S4 . fr. i.

'
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oder um etwa ll >/s Proz . zurückgegangen ist .
In Berlin sank die Zahl der Schwcincschlachtungen in dem

bezeichneten Zeitraum von 417146 auf . 382 634 Stück , —

Billiges Fleisch . Wo ? Jenseits der Grenze ! Wie dem
«Oberschl . Tagdl . " ans Lnblinitz gemeldet wird , ist das Schweine¬
fleisch in Nu s s i s ch - P o l e u jetzt sehr billig . Das Pfund
kostet »ach unsrem Gelde nur 29 bis 25 Pf . Schwarzvieh ist sehr
viel vorhanden und die Preise sind niedrig . „ Durch die Grenz -
sperre ist es den Viehbcsitzcrn und Händlern jedoch nicht möglich ,
das Vieh abzusetzen " , fügt das Blatt hinzu , —

Ter Juristentag beendete am Freitag seine Beratungen ,
Neues brachte die letzte Vollversammlung nicht , es wurden nur die
Beschlüsse der Abteilungen niitgetcilt und begründet , lieber die

Kartellfrage wurde nochmals länger debattiert . Jedoch fand
man keinerlei Einigung oder auch nur die Möglichkeit eines Mehr¬
heitsbeschlusses , so daß die Frage schließlich auf den nächsten Juristen -
tag vertagt wurde . —

Pensionö . und Htnterblicbcnrn - Versorg , ing städtischcr
Arbeiter . Im Anschluß an » » fr « » gestrigen Leitartikel seien noch
auf Grund der Mombertsche » Schrift einige Thatsacheu bezüglich der

Gewährung von Ruhegehalt und Hinterbliebenen - Versorgung für
städtische Arbeiter erwähnt .

Bürgerliche Socialrcformer machen viel Aufhebens davon , daß
in den letzten Jahren einige Gemeinden daran gegangen sind , ihren
Arbeitern Ruhegehalt und Hinterbliebenen - Vcr -
sorgung zu gewähren . In Wirklichkeit haben wir eS hier erst
mit sehr bescheidenen Anfängen zu thim ; es ist auch noch nicht cnt -

fernt daran zu denke », daß die Arbeiter hierdurch eine de » Beamten

ähnliche Stellung erlangt haben . Das wird erst dann der Fall
fein , tvenn den Arbeitern ei » gesetzlicher Anspruch ans den Bezug
von Ruhegehalt und Rcliktenversorgung gewährt wird und wen » sie
nur ans solchen Gründen entlassen werden könne », ans denen auch
Beamte entlassen lverdcn . Eine solche Gleichstellung aber hat bisher
keine einzige Gemeinde durchgeführt . Andrerseits darf man nicht

außer acht lassen , daß die Geivähnmg von Ruhegehalt und

Hinterbliebenen - Versorgung im Interesse der Gemeinde selbst
liegt , deren Armenctat dadurch erheblich entlastet wird . Auch

fehlt es nicht an Beispielen einer Regelung des Bezugs von

Ruhegehalt , die de » Anschein erwecken , als ob diese Einrichtung
nur deshalb getroffen ist , um daS Abhängigkeitsverhältnis der Ar¬

beiter zur Stadtverivaltnng zu vergrößern . Es sei nur an Hildes -
heim erinnert , Ivo die Voraussetzung für den Bezug des Ruhegehaltes
eine löjährige Dienstzeit »ach vollendetem 20. Lebensjahre bildet .

wo aber durch Beschluß der städtischen Kollegien , selbst bei Verbleibe »

des betreffenden im städtischen Dienst , diesen , seine Eigenschaft als

städtischen Angestellte », d. h, seine Pensionsberechtigung jeder Zeit

entzogen iverdcn kann , nanientlich , ivenn die Dienstführung oder das

außerdienstliche Verhalten nicht zufriedenstellend ist . Durch diese Be -

stiinmung werden die Arbeiter gänzlich der Willkür der Stadt -

Verwaltung ausgeliefert . —

Von der Direktion des anatomischen Instituts in Heidel¬

berg erhalten wir zu unfrer Milteilnng in Nummer 207 über

„ Soldaten als Versuchskaninchen " folgende Darstellung der An -

aelegenheit :
1. In den in dem anatomischen Institut abgehaltenen Vor¬

lesungen wurde » Soldaten nicht aus Mangel an andren Personen

vorgestellt — denn es kamen hierbei auch Civilisten . worunter auch

StudciNen , zur Verwendung — , sondern weil Soldaten in der Regel
die am besten ausgebildeten Körperfornien besitzen .

2. Die Militärbehörde gab zur Heranziehung von Soldaten nur

unter der Bedingung Erlaubnis , daß sich solche freiwillig meldeten .

Sämtliche vorgestellten Militärpersonen ( fünf an der Zahl ) erhielten

pro Stande entsprechende Vergütungen .

3. Bei keinen , vorgestellten Soldaten fand eine völlige Eni -
klcidimg , sondern nur eine Entblößung des Oberkörpers statt ,

4, Die zur Erregung einzelner Muskeln verwendeten elektrischen
Ströme wurden so schwach gewählt , daß sie Schmerzen nicht erzengen
konnten ; denn beim Annretcn von Schmerzen wäre die Reinheit des
Versuches durch Mitbeivegimg andrer Muskeln zerstört worden . Auch
kamen die gleichen Militärpersonen in wiederholten Vorlesungen aus
freien Stücken zur Vorstellung und Elektrisierung .

Deutsches Volköschnlwesc » .
ES wird uns geschrieben :
In Nr . 211 vcOies der „ Vorwärts " darauf , daß im Herzogtum

Gotha Seminaristen zur Verwaltung von Schnlstellcn »ach vollendetem
ersten Kursus in das Lchranit eingesetzt seien .

Der glcicbe bedauerliche Vorgang läßt sich aber auch für eine
Reihe andrer Bundesstaaten feststellen , insbesondere für das König -
reich Preußen » nd die beiden Mecklenburg , wo man bemüht ist , de »
Lehrermangel — in Preußen allein innren nach der letzren Schul -
slatistik von , 27 , Juni 1901 13 bis 16 000 Elementar - Schulklassc »
ohne Lehrer — auf diesem nicht mehr uiigewöhiiliche » Wege und auf
noch bedenklichere Art zu verdecke »,

In Preußen existierte lange Zeit hindurch eine Art amtlicher
Presse , die in sechs Monaten auf den Seminarien „ ausgebil -
dete " Lehrer fabrikmäßig produzierte . Ja , man ging weiter — und
das streift gewiß schon das Gebiet des „ Unglaublichen " — indem
man Leute amtlich in den Lchrdicnst einstellte , welche niemals
eine Lehrerbildungsanstalt gesehen hatten , welche »ach jeder Richtung
geistig unfertig als sogenannte Präparanden , also vor der Auf -
nahmeprüfung in ein Seminar , eine Schnlstelle , z. B. eine ein -
k l a s s i g c Dorfschule , eine der schwierigste » und veraniwortungs -
vollsten pädagogischen Aufgabe » , zu verwalten halten . Hierbei handelt
es sich nicht mehr um die Thätigkeit von Mcnschenbilducrn im
Dicsicrwegschcn Sinne , nicht niehr uni die Verwaltung und Förderung
kostbaren Menschenmatcrials , sonder » um eine barbarische Verlvüstmig
durch junge Baiiansen , welche ohne ihre Schuld amtlich zu Dinge »
mißbraucht werden , die außerhalb ihres Könnens und Veilländnisses
liegen .

DaS „ llnglanblichste " ist jedoch wohl die Verständnislosigkeit
staatlicher Schnlbehörden , die derartige Zustände veraiilassen , guiheiße »
und zu Einrichtungen erheben konnten , die insbesondere von einem
sechs wöckentlichen Lehrer - SeniinarknrsuS für Theologe » die
Wnnderwirknng erhofften und noch heute erivarle », daß ans ihm fach¬
männisch für Unterricht und Erziehung beiväbrte Leiter und pädagogisch -
wissenschaftlich gebildete Inspektoren des Volksschnltvesens hervorgehen
würden . Und wie großartig entsprechen diese geistliche » Herren den an sie
gestelllen Erwartnilgen in ihren Lokal - oder Bezirls - Jnspcktoraten noch
heute ? Sicht man nämlich von allen hier angedeutete » Miß -
bildmge » ab , so ist es dennoch für keinen Kenner der Verhnlluisse
ei » Geheimnis , daß uiisre denischen Lebrer - Bildmigsanstalten in ihren
Voranssetznngen » nd Zielen ungenügend , daß aber die »och immer
vorherrschende geistliche Schnlanfsicht der Höhepunkt pädagogischer
Untanglichkeit und geradezu ein Hohn auf eine ersprießliche Fort -
enttvicklung des deutschen SchulwelenS im 20. Jahrhundert ist .

Alles daS ist leider nur allzu glanblich , da es sich um
»ackic . nicht unbekannte , aber wenig kritisierte Thatsacheu handelt ,
und diese Mißstände wären eigentlich lächerlich einfältig , wenn dabei
nicht so überaus traurige Folgen für die unteren Masscnschichtcn
unseres Volkes in Betracht kämen . —

Ausland .

Der Baiiernschlcichter v. Plchwe .
Der Gonverneur des Gouvernements Earaloio erließ im Juni

an die ihm unlerstelltcil Behörden ein geheimes Rundschreiben ( ab -
gedri ckt im „ Vorivärls " Nr . 170 ) über die Notiveudigkcit einer Ber «
schärfulig der Mittel zur Unterdrückung der Banernbcivegmig , dessen
Inhalt und Form gleich die Bernuitnng auskommen ließ , daß das
Dokument seinen Ursprung in »och höheren Sphären hat und daß
es sich nicht nur aus das Gouvernement Saratow bezieht . Das
nachfolgende Dokument beiveist die Richtigkeit dieser Annahme :
v. Plchwe ist es , der nicht dringend genug die Bancrnschlächtcrei
empfehlen kann . Wir lassen das Dokument hier folgen :

C i r k u l a r des Ministers des Inner n.
Das Polizeidepartement . Geheim .
21. Mai 1902 . Nr . 3306 . Cirknlar .

An die Herren Gonvernenre .
In Anbetracht dessen , daß in letzter Zeit in einigen südlichen und

Tidivcstlicheli Goilveriienicuts Banernmirnhen stattgefunden haben , die
nicht iclten von bewaffiictcn Ueberfällen aus Domänen und Güter
begleitet geivese » sind , hat der Minister des Jniiern den Gauverneurell
am 13. Juni 1893 , unter Nr . 4894 , Hinweise über die Frage gegeben ,
ivelwe Mittel zur Vorbeugung lind Unterdrückung aller gewalithälige »
Haiidiimgen , die von der Landbcvvlkcrnng ausgehen , in Anwendung
zu bringen sind und wie die Schuldigen zur Verantwortung gezogen
iverde » müssen .

Außerdem ist den Herren Gonvcrnenrcn durch das Rundschreiben
vom 6. Inn ! und 1. August 1900 auf eine der Haupturiach t der
Baueriuin ruhen hingewiesen worden : ans das Beslrcve » einer Gruppe
von Menschen , die sich „ Socialrevolutionäre " nennen , sich jede » ve -

gtienien Falles zu bcdiciicn . bei dem sie die Bauern über ihre vcr -
brecherischen Ziele unterrichten können , ivobei sie den Zweck ver -
folgen , ans dem am stärksten entivickelten Teil der Lniidbevölkerung
betvußte Anhänger für die regierungsfeindliche Thätigkeit heran -
zubilden . . .

In Anbetracht dieser Thatsachen wurde die Aufmerksamkeit der
Gouverneinentschcfö auf die Notivendigkeit gelenkt , darauf acht zu
geben , daß solche Orgailisalione » nicht emsiehc », Teilnehmer der

Organffatione » sind hauptsächlich Personen der sogenannten liberalen
Bcrufsarien . die öffentliche Aemter bekleiden und mit dem Volk in
nahe Berührung kommen . . . .

In Erivägnng . daß die Bauernuiirnheu in keinem Fall geduldet
werde » kö » »en , weil sie das geregelte Fließen des Lebens der Land¬

bevölkerung bedrohen , finde ich für angebracht , die Anfmerksamkcit
der Herreii Gouverneure auf dir Notivendigkeit hinziiweisen , daß
die in den obenbezeichnetcn Rmidichreibeii gemachten Vcrordnnugcn
imweigcrlich zu erfüllen sind . Z » gleicher Zeit bitte ich die Herren
Gouverneure , den Landpolizeivorständen , den Mitgliedern des
Baueriiamtes , de » Richtern und den Beamte » , der Polizei vorzu -
schreiben , über die Stimmung der örtlichen Bauernbevölkerung Ans -
ficht zu halten und die e n e r g i s ch t e » M i t t e l zur n, ö g l i ch st
schnelle » Unterdrückung vo » Gännigen anzuwende » .

Ich halte es auck nicht für Lberflüsstg , den Herren Chefs der
Gouvernements zur Kenntnis z » bringen , daß das Ministerium des

Innern in der letzten Zeit Nachrichte » erhalle » hat , wonach
schlechtgesiimte Leute bestrebt sind , unier den Bauern Pro -
pagandavereine zu gründen . Zu diesein Zivcck werden unter den
Bauern die entwickeltsten , begabten und energischen herausgelesen .
eS »verde » ihnen verschiedene wissenschaftliche Kenntniffe beigebracht ,
hauptsächlich ans der Geschichte . Sociologie und der Arbeiter -

beweg , „ig . Als bestes Mittel , die genannten Kenntnisse z » den
Bauern gelangen zu lassen , erscheint hierbei die weite Verbreitung
tendenziöser und verbotener Schriften .

Es braucht nicht besonders betont zu werden , wie schädlich eS
ist , wen » Schriften der unterirdische » Litteratur in das Volk dringen .
es muß aber in Betracht gezogen werden , daß auch die Verteilimg
von Bücher » ganz legalen Charakters unter der Landbevölkerimg
verdächtigen Personen Gelegenheit giebt , mit dem Volk in enge Be -

ziehnngen zu trete », sie fördert rege » Meinungsoustausch und nähert
die verdächtigen Leute den Bauer » , . . . Außerdem schafft die

populäre VolkSlitleratnr . tendenziös anSgrwählt , eine künstliche poli -
tische Gärung , tveil sie die verschiedenen dimklen Seiten des
Bauernlebens schildert , die Armut und daS Elend , und so wird im
Volk die Unzufriedenheit gestärkt .

Die durch die Propaganda herangebildeten Mitglieder der

Zirkel erscheinen ihrerseits lviederum als Propagandisten unter ihren
Dorfgenossen , und auf diese Art und Weise legt ein Verein solcher
Bauern , indem er neue und immer wieder iicue Mitglieder heranzieht ,

das Fudament z » dem ziiküiiftigen . Kampfverband der Bauern " .
Ans den dem Ministerium vorliegenden Berichten ist zu ersehen , daß

verdächtige Leute mit dem platten Land Beziehungen durch
Studierende der Kirchen - und Lehrerscminarien . durch Schüler der

Heilgehilfsschuleii , Gartenbauschulen uslv . anknüpfen und bestrebt
sind , Vereine aus den Volksschnllehrer » und » Lehrerinnen zu organi «
sieren , ivobei die im Sommer stattfindenden pädagogischen Kurse de »

verdächtige » Leuten dazu dienen sollen , mit ihnen bekannt zu
werde » . Außerdem bedienen sich die verbrecherischen Agitatoren der
Bauern solcher Dörfer zur Verbreitung der Propaganda , Ivo ihre
schädliche Thätigkeit bereits erstarkt ist ; solche Bauern werden als

Tagelöhner , Kolporteure . Hausierer in jene Ortschaften ausgesandt ,
wo ' es beschlossen worden ist , die regierungsfeindlichen Ideen aus -

znstrene ». Betrachte es als notwendig , Sie' , hochgeehrter Herr , zur
erfolgreichen Verwirklichung der Aufsicht von dem Obigen in Kenntnis

zu setzen über die Stimmung der Landbevölkernng in Ihrem
Gouvernement .

Unterschrift :
Minister des Inner » Staatssekretär P l e h w e.

Gegenunterschrift :

I . V. des Direktors des Departements : L o p u ch i n.

Schweiz .
Nachklänge zu de « Nußcrsililcr Wahlen im Großen Stadtrat .

Zürich , 10, September . ( Eig . Ber . ) Die von nnsern Genossen
an dein berühmten Sicgcstage vom 31 . August proklamierte schärfere
Taktik hat bereits zu einer Aktion ans städtiichem Boden geführt .
Ans die Außersihler Kantonsratswahlen hin hatte der Züricher Stadtrat

zuni angeblichen Schutze „ reiner Wahlen " eine Reihe vo » Anord -

nnngen getroffen , die niit den bestcheuden Gesetzen und Verordnungen
im Widerspruche standen und den Eindruck niacbtcii , als ob Anßersihl
unter dem Belagerungszustand stände . Die Mitglieder des Wahl -
burcans tviirden von 3 ans 6 Mann vermehrt und die Wähler dazu
kommandiert , nur an ihrer „ Reviernnie " die Stimme abzugeben : an
einer ander » Urne abgegebene Stimmen ivnrden für ungültig erklärt .
Das Central - Wahlbnrcau der Stadt Zürich , in dem die Social -
demokraten nur eine Mindciheit bilden , tvicS die unverschämte Zu -
mlituiig des moralwütigen Stadtrats einstimmig und mit Entrüstung
zurück , worauf der Stadtrat seine Anordnungen Ivie der Zar aller

Reußen einfach dekretierte . Die Wähler mußten sich fügen , die
Socialdemolratcn aber reichten nach den " Bahlen an de » Stadtrat
eine Interpellation betreffend sein >villkü >, . . cheS und gesetzwidriges
Vorgehen ein . Die Interpellation begründete unser Genosse Arbeiter -

sekretär Lüchinger . Cr wies die Rechlsividrigkcit der getroffenen
Anordlnmgei , nach und betonte , daß der Stadtrat den vom Gesetz
vorgeschriebenen Weg betreten muß , wenn er die Abänderimg be -

stehender Wahlvorsckiriftcn wünscht . Der Stadtpräsident Pestalozzi
suchte sei » Vorgehen recht und schlecht zu rechtfertigen , sicher war

ihm ja die Absolution seitens der korrupten bürgerlichen Majorität
vo » vornherein . Unter der Etikette der Moral kann heute in Zürich
eine jede Behörde die ärgsten Schandlharen gegen die Socialdemo -
kratcn sich erlauben , die bürgerlichen Handlanger geben zu allem

ihre Zustimmung . Entspringt eine solche unheilvolle Politik schon
einer gewissen Korruption , so nniß sie unanfhaltsam zu iveiterer

Korrumpierung der betreffende » Kreise führen . Die Herren treiben
ein gefährliches Spiel . —

_

Frankreich .
Oberstlientcnant 1>. Saint - Nömy soll angekündigt haben , daß

er gegen seine Versetzung in die N i ch t a k t i v i t ä t beim
Staatsrat Beschivcrde erheben werde . — Dsroulbde
und Hadert haben einem Berichterstatter erklärt , daß sie die von

Saint - Neiny begangene Insubordination nicht billigen , schon des -
>vegen nicht , tveil von nun an c! n in rl i t ä r i s ch e r P n t s ch un -

möglich sei . Denn die Soldaten würden von jetzt an einem
General , der einen solchen Putsch zum Heile Frankreichs versuchen
ivollte , den Gehorsam verweigern . —

Martinique . Tie in Paris ansässigen Socinlistcn der Antillen

haben eine R e j o l u t i o n angenommen , in ivelcher die Regierung
aufgefordert ivird , für baldmöglichste Uebersiedelung
der Betvohnerschast vo » Martinique nach Algier ,
Senegal und andrenfraiizösischenKolouienSorge
zu tragen . —

Belgien .
Tie Bürgcrgardc , die sich bei der Aprik - Bewegimg , namentlich

in Löwe » , so glänzend als Stütze des klerikalen Regiments bewährt
hat . soll ans Grund des Gesetzes vom 11, September 1877 vermehrt
werden . Die Regierung fvrdert alle Geineinden von Über 10 000

Einwohnern auf , die Bürgergarde zu organisieren . —

Spanien .
Barcelona , 12. September . Tie Polizei verhaftete fünf

Anarchisten , — Der Gencralkopilän ist entschlosien , den ausständigen
Arbeiiern gegenüber keine Rücksicht zu nehmen . Der Ausstand der
Maurer dauert fort . —

Schweden .
Tie Kammertvahlcn . Stockholm . 10. September . ( Eig . Ber .

Bon den 231 Wahlen zur Zweiten Kammer haben
bis jetzt 114 jtaltgefnnden . Die ivahlrcchtsfrenndliche liberale

SammlnugSpartei hat im allgemeinen bis jetzt gute Erfolge erzielt ,
sie hat 11 neue Mandate erobert , während die konservattve Land -
mcamspartcl 12 ihrer Sitze verloren hat .

Die Socialdemokratie befolgt bei den Wahlen die
Taktik , daß überall dort , wo keine bestimmte Aussicht ,
eigne Kandidaten durchzubringen vorhanden ist , die
Arbeiter einem aufrichtigen liberale » Freund der Wahlrcchis - Reform
und Gegner der gegen die Gewerkschaften geplanten Zwangsgesetze
ihre Stimme geben . Man geht hierbei von der Erwägung ans , daß
eine gründliche Wahlrechts - gleform nur dann durchführbar ist , wenn
im Reichstag eine starke Mehrheit dafür eintritt , und wendet
darum alles auf , um die wahlrcchtsfeindlicheii Elemente aus
der Zweiten Kamnier z » entfernen . Daß diese durch die Uni -

stände gebotene Taktik nicht lehr begeisternd ans die Massen
wirkt , ist selbstverständlich . Dazu konimt , daß viele Arbeiter
infolge der nngünstigei , Erwerbsverhäliinffe wegen Sleuerriickstnnde
ihr Wahlrecht eingebüßt haben , so daß die Zahl der wahlberechtigten
Arbeiter noch geringer ist als es inmitten einer guten Geschäfts -
konjunktlir der Fall sein würde . Immerhin sind in einigen Wahl -
kreisen , wo wegen zweifelhafter Haltung der Liberalen eigne social «
demokratische Kandidaten aufgestellt ivnrden , rechl ansehnliche Stimmen -
zahlen erzielt worden . So erhielt z, B. im Kreise Aska - Dal - Boberg in
Oestergötland der Gießerei - Arbeiter Sjögren 313 Stimmen ,
gegenüber 436 auf de » liberalen und 396 auf de » konservativen
Kandidaten abgegebenen Stimmen . Hier wird in der Stichwahl
ivahrscheinlich der Liberale gewählt werden . In Landskrona erhielt
der Socialdemokrat Redacteur Axelson 327 , der Liberale 683 Stimmen .

Iii Stockholm werden die Wahlen am 29 . d. M, stattfinden .
In vier Wahlkreisen der Hauptstadt haben die Arbeiter ans
eigne Kandidaturen verzichtet . �für den fünften Krei » hat
die Arbeilerkommmic jedoch deschloffen , zwei eigne Kandidaten auf -
zustellen . Eine starke Minorität der Genosse » des Kreises befürchtet
aber , daß durch die Ausstellung eines zweiten Kandidaten die Wieder -
wähl Hjalmar Branlings gefährdet ivird , und ist deshalb dagegen .
Die endaiiltige Enticheidimg steht noch bevor . — In der großen
Jndustriestadl Malniö , Ivo am 27 . d, Mts , gewählt wird , liegen die
Verhältnisse so. daß die Wahl von zwei Socialdcmokraten sehr wahr -
schciulich ist . —

Eisenbahntarif - Refor » » . Die Verwaltung der StaatSbahucn
berichtete diese Tage in der Sitzung des EiienbahnrateS über ihre
Stellung zur Reform der Personeiitarife . Nach eingehender Prüftmg
der Frage ist die Verwaltung zu der Ansicht gelangt , daß eine be -
deutende Herabsetzung der Fahrpreise einpfehlenswert ist und baß für
die Berechnung der verschiedenen Strecken ein Zonenshstcm eingeführt
werde » könnte . Für kurze Reise » sollte » nach Meinung der „königlichen
Verwaltung ' die Fahrpreise pro Kilometer so weit ermäßigt werden



dah d! e jetzt hierfür l ' estehenden Aiisnahmebiflcts größtenteils ob -

geschnfft werden könnten ; für längere Reisen so weit , daß der Aus -
iinhmetcirif für Strecken von üver 300 Kilometer auf den Bahnen
nördlich von Stockholm und Oerebro überflüssig werden würde .
Nach diesem sogenannten Nordlandtarif beträgt der Preis
pro Kilometer in der dritten Klasse bei den längsten
Strecken nur t�e Ocre . Gegenwärtig bezahlt n- . an in den
andren Landesteilen 4 Oere für Personen - und Schnellzüge ,
3. 0ö Oere für gemischte Züge und Güterzüge . Die Verwaltung der
Staatsbahnrn beabsichtigt also eine ganz erhebliche Ermäßigung der
Fahrpreise einzuführe », was uni so mehr Beachtung verdient , weil
cS ein Land betrifft , dessen kolossales Gebiet größtenteils recht
schwach bevölkert ist , und wo die Anlage und Erhaltung der Eisen -
bahnen mit weit größeren Unkosten verknüpft ist als z. B. in
Deutschland . —

Ruftland .

Dem Kerker entronnen sind am 81 . August in Kiew zwölf
politische Gefangene , die dort bereits seit vielen Monaten
schmachteten . Die Namen der Glücklichen , denen es gelang , ans
dem Polizcigefängiiis zu entweichen , sind I . Bassowsky , N. Bau -
niann , I . Blnmcnfcld . W. BabroivSktp L Halperin , W. Krochmal ,
B. Malzmonn , M. Silvin , I . Tarsie , M Wallach , SM. Gursky
und B. Pleßkq . Die drei letztgenannten halten sich nicht
tveniger als 16 Monate lang in der Gewalt der znrischen Schergen
befunden . Leider befinden sich in Kiew noch immer gegen
00 politische Gesangeue in Haft . —

Afrika .

Tie Unruhen in Marokko . Fez , 12. September . Gestern
fand ein Angriff der R e g i e r u n g s t r u p p e n auf den
Stamm I e r n a m in der Nähe von M e k i n e z statt . Die
Truppen des Sultans erbeutete » eine Menge Waffen und Munition .
Tie übrige » Stämme haben sich infolge des Sieges der Rcgierungs -
trnppcn unterworfen und die Oberhoheit des Sultans an -
erkannt . — Der Sultan läßt den Tod seiner Mutter offiziell bekannt
mache » . —

Zur EntschädignngSfrage wird aus Johannesburg amtlicher -
seits erklärt , daß die drei Millionen Pfund , welche durch
Artikel 10 des Fricdensprotokolls garantiert werden , dem Reichs «
Schatzamt , nicht der Verivaltung der neuen Kolo¬
nien zur La st fallen sollen . Eine weitere Summe von zwei
Millionen , welche in gleicher Weise aus das Rcichsschatzamt über -
nomine » werden soll , soll zur Enlschädignng von britische » Unter «
thancn , von Ausländern , welche sich k e i n e s B r u ch s der
Neutralität schuldig gemacht haben , und für die Ein -
geborenen beider Kolonien verwendet iverden . Diese
Summen sind unabhängig von den Entschädigungs «
Zahlungen der Militärbehörden .

Daß eine Entschädigung von 3 Millionen Pfund an die Wirt -
schnftlich ruinierten Bocren viel zu gering ist . liegt auf der Hand .
Die Boeren selbst beziffern ihre Verluste auf das Zwanzigsachc , und
selbst englische Schätzungen veranschlagen sie auf 30 Millionen Pfund .
Diese letztere Schätzung ivcnigstcns wird man um so weniger über »
trieben finden , wenn man bedenkt , daß namentlich in den letzten
Zeiten des Krieges nicht nur sämtliches Vieh den Bocren fort -
getrieben , sondern auch die Farmen systematisch verwüstet tvorden
sind . England würde unklug handeln , wenn es nicht wenigstens die
Existenz sämtlicher Boeren sicherstellen würde . —

Der Kollgrej der ülllitliisllitn socialißWil Partki .
I m o I a , den 8. September 1002 . ( Eig . Bcr . )

Ferri schlägt vor , daß zunächst über die von ihms eingebrachte
Resolution abgestimmt werden solle , und , wenn diese gefallen sei ,
über die Resolution Bonomi .

Dann wirft er nochmals die Kardinalfrage auf . Existieren die
beiden Tendenzen oder nicht ? —

Es sei obiurd und unlogisch anzunehmen , daß die Tendenzen -
thcorie nur von den socialistische » Klubs aufgebracht sei , da diese
Frage doch seit einem Jahre die Gemüter in ga » z Italien ausrege
und bei jeder Gelegenheit hervorbreche . Sie seien das natürliche
Produkt der geschichtlichen EntWickelung der Partei . Man müsse der
Wahrheit ins Auge sehen und eingestehen , daß , wenn eine der beiden
Tendenzen die Alleinherrschaft erlange , eine Spaltung unvcrnieidlich
sein würde .

Sie werden auch nicht nur durch die Verschiedenheit des
Temperaments bestimmt , — denn sonst könne man ja ebenso gut
sagen , daß konservative und socialistische Ansichte » nur vom
Temperament abhängen . Vielniehr liege der Unterschied an der
Verschiedenheit der Gegenden . I » Nord - Jtalicn sei Industrie und
Volksbildung bei weitem mehr entwickelt als im Süden , man brauche
nur zu bedenken , daß im Norden IIIS socialistische KlubS bestanden ,
im Süden dagegen nur 112 .

Er predige nicht etwa deshalb das ABC in Italien , weil er
die aktuellen Bedürfnisse deS Proletariats nicht begriffen habe . Die
beiden Tendenzen sollten gemeinsam arbeiten , statt dessen würden
aber diejenigen , welche Propaganda für das socialistische Evangelium
machten , verächtlich behandelt . sStarker Beifall . ) Auch der Revo -
lntionäre beschäftige sich mit Organisation des Proletariats , aber
allein mit einem Stückchen Brot mehr am Tage erreiche man das

Ziel nie . Auf deni Handarbciter - Kongrcß in Bologna hätten
die Reformierten es nicht gebilligt , daß die Jntransigenten
dem Verlangen nach Socialisatio » des Grund und Bodens
Ausdruck gaben , ja sie hätten sich nicht einnial der Resolution
Gatti angeschlossen , die die Hoffnung ausgesprochen habe , daß später
einmal die Arbeitskannncrn sich der socialistischen Partei anschließen
möchten .

Es sei gewiß leichter , die Arbeiter zu organisieren , ohne ihre Vor -
urteile zu verletzen , er sei aber der Meinung , daß man offen Farbe
bekennen niüsse , und daß die jetzige vorherrschende rein - ökonomische
Richtung wieder geändert werden müsse . Wohin die ökonomische Or «

ganisation führe , und was man mit ihr erreiche , das habe man bei
den Banernausständen in Sicilien gesehen , Ivo die Bauern nieder -

gemetzelt wurden , trotzdem sie . Es lebe der König I riefen . Und was

sei aus dem australische » und englischen Proletariat geivordens Der

Kongreß der TradcS - Uiiions sei vom Priester gesegnet worden , und
das Volk habe für den Krieg gegen die Boeren gestimmt .

In Italien sei vor zwei Iahten de Marini « , der zum Begräbnis
deS König « Hmnbert erschienen ivar , auS der Partei ausgestoßen
worden . Jetzt aber habe man sagen hören , daß ein Minister -
Wechsel wichtiger sei als der W e ch s e l einer R e g i e r u n g S -

form , ja man habe sogar socialistische Deputierte auf den Banketten
der Minister gesehen sBerenini und Albcrtelli ) .

Wenn man der Bourgeoisie einen Fragebogen vorlegte , ivürde

sie sicher die reformistische Partei vorziehen . Beide Tendenzen
müßten sich in die Arbeit zur Erreichung des Socialismus teilen .

Schon jetzt herrsche Jntransigenz vor , wo einmal der Versuch eines

Bündnisses mit bürgerlichen Parteien gemacht sei , aber alle müßte »
erst die Erfahrung machen , daß Einigung nicht möglich ist zwischen
Parteien , die die heulige Macht aufrecht erhalten ivollen . und der ,
die erobern will .

Bonomi sage in seiner Resolution , daß man mit allen Parteien
Bündnisse schließen könne . In Mailand habe nian die jetzige Stadl -

verivaltung durch ein Bündnis durchgesetzt , aber die erwarteten

Reformen seien bis heutzutage ausgeblieben und man habe sich

gegenseitig eingeschläfert . Auch die Disciplin leide , denn in Mai -

land z. B. habe sich eine Zeitung für socialistisch erklärt

s . Jl Tempo " ) , ohne auch nur die Parteileitung um Erlaubnis zu

fragen .
Wenn er seiner Zeit für das Verhalten der socialistischen Partei

gegen die Regierung die Formel . Fall für Fall " aufgestellt habe ,

so müsse er sie jetzt zurückziehen , denn die Reformisten hätten sie so

gedeutet , daß sie . Fall nach Fall " für das Ministerium gestimmt

�a"e®cme Rede sei wenig theoretisch und sehr praktisch gewesen , da

er seine Meinung an Beispielen erläutern müsse . Er habe niemand

beleidigen wollen ; wenn er Namen genannt habe , sei das nicht aus

Feindseligkeit geschehen , sondern um die Genoffea von dem falschen
Wege abzulenken , der sie weit von dem ersehnten Ziele abbringen
würde . ( Starker Beifall . )

Es folgen nun einige persönliche Bemerkungen . Zunächst ver -
wahrt sich Arturo Labrioila gegen die Vorwürfe Turatis , daß
er nicht in die socialistische Partei hineingehöre . Anch er lege auf
politische Reformen weniger Wert als auf ökonomische , er habe nur
sagen trollen , daß in Italien die Interessen der Konservativen mit
der Monarchie verknüpft seien .

F i l i p p o T u r a t i : Er habe nie für Neutralität der Genossen -
schaften plädiert . Auf den Vorwurf , daß Socialistcn in den Arbeits -
kammer » nicht sprechen dürften , sage er nur , daß in Mailand die
Socialisten im Gegenteil beinahe die Arbeitskammern erobert
hätten .

B e r t o l i - Brescia erklärt , daß sie , um die Arbeitskammer
aufrecht zu erhalten , ein Bündnis mit den Zanardelliancrn geschlossen .
aber gleichzeitig für den Socialismus Propaganda gemacht hätten .

Claudio Treves erklärt sich der Jndisciplm schuldig , daß
er die Umwandlung seiner Zeitung nicht der Parteidirektion an -
gezeigt habe , aber das Bedürfnis für die Zeitung sei in Oberitalicn
schon lange empfunden worden , und so bestehe seine einzige Schuld
darin , daß er für den Socialismus gekänrpft habe .

Nun folgt die namentliche Abstimmung über die Resolution
Ferri . die unter großer Unruhe über zwei Stunden lang dauert .

Das endgültige Resultat ergievt für die Resolution Enrico
Ferris 279 Stimmen . gegen die Resolution 450 Stimmen und
14 Stimmenthaltungen .

I v a ii o ö Bonomi erklärt , daß er in seiner Resolution noch
zwei Zusätze im Sinne der Resolution Sichel gemacht habe .
Daraufhin wird über seine Resolution durch Händeheben
abgestimmt und diese mit großer Mehrheit angenommen .
Es erhebt sich Protest der Jntransigenten . aber Enrico
Ferri ergreift das Wort . Er sei mit der Abstimmung
über Erwarten zufrieden gewesen ; daß die revolutionäre Tendenz
in der Minderheit sei , sei klar , und auch eine nochmalige namentliche
Abstimmung würde an diesem Resultat nichts ändern . Er fordere
deshalb olle auf , um der Einigkeit der Partei willen der Resolution
Bonomi beizustimmen . ( Allgenreincr Beifall . )

Daraufhin wird zu der Diskussion über die Parteileitung
und ihre Thätigkeit übergegangen .

Aus einem vorgelegten Bericht geht hervor , daß die Partei -
Organisationen sich außerordentlich entwickelt haben . Sie
bestehen ans 1330 Sektionen mit S141S Mitgliedern innerhalb des
Königreichs und 49 Sektionen mit 1703 Mitglieder » im Ausland
iFranlreich , England , Deutschland . Schweiz ) . Die Partei hatte im
Jahre 1895 nur 442 Sektionen mit 19121 Mitgliedern !

Giovanni Lerda bringt einen Antrag ein , die nicht mehr
den gcsteigerten Anforderungen genügende Parteileitung durch Ver -
trauensmänner im Sinne der deutschen Organisation zu unterstützen .
Dieser Vorschlag findet indes wenig Anklang . T u r a t i brinat

sogar den Antrag ein , daß die Parteileitung ganz abgeschafft
werden möge , daß man sich ganz nach Belieben vereinigen und

Zeitungen gründen dürfe , ohne Rücksicht auf die Tendenz . Es wird
nun zunächst über die Abschaffung der Parteidirektion abgestimmt
durch Abgabe der Einlaßkarten , und so ergiebt sich Stimmen -

g l e i ch h e i t , 220 Stimmen sowohl für als gegen den Antrag . Darauf
zieht Turati seine Resolution zurück mit der Begründung , daß eine
so wichtige Aenderung in der Partei - Organisalion nur durch eine

große Mehrheit bestimmt werden dürfe .
Enrico Ferri betont , daß die Stimmengleichheit ein gutes

Vorzeichen für die stetig wachsende Einigkeit der Partei sei . Er

schlag « vor , man niöge 7 Glieder ernennen für eine Kommission ,
Ivelche die augenblicklichen Schäden der bestehenden Parteileitung
durchsprechen möge , den » wenn man auch den jetzigen Zustand bei -
behalten wolle , so sollten damit doch nicht zugleich auch die Mängel
bestehen bleiben . ( Beifall . )

Durch Händehcben wird diese Resolution angenommen .
Andrea C o st a erklärt , daß die Parteileitung folgendermaßen

neu zusammengesetzt sei : aus den Deputierten Berresi , Turati ,
Ferri , Chiesa , Costa , den II n i v e r s i t ä t s « D o c c n t e n
S o l d i und Pongobardi sowie deni B a n e r n b u n d -
Sekretär Vezzani . Parteisekretäre sind A l e s s a n d r i ,
Lerda , Varazzani .

Es folgt eine Diskussion über dasCentralorgan
„ A v a n t i " , noch der eine den Chefredakteur keine Schranken auf -
erlegende und sein Verhalten billigende Resolution mit großer
Stimmenmehrheit angenommen wird .

Nachdem noch eine Protestresolution gegen den in Italien immer
noch bestehenden Zwangs wohn sitz sowie eine Resolution
Labriola , den Kongreß mindestens alle zwei Jahre abzuhalten , ein -

stimmig , und eine Resolution CabriniS , auf dein nächsten Parteitag
eine Resolution gegen den AlkoholiSnms eiiizubringen . mit großer
Mehrheit angenowmei ! war , schließt Andrea Costa ziemlich wider
Erwarten ihn 8 Ilhr den Kongreß in der ihm eignen herzlichen
Weise , indem er sagt . Jrnola schätze sich glücklich , zu der nuiiinchr
gesicherten Einheit der Partei beigelragen z » haben .

Hierauf nchnien noch Tnrati und Ferri das Wort . Beide
fühlten ans , sie verließen Jinola froher , als sie gekommen . Wenn
anch in Znkuiist etwa «ine MeiiiuiigSverschicdcnhcit eiitfichen könne ,
sicher sei , daß sie sich nicht niehr so zuspitzen ivürde wie früher .

NcichötagS Kandidaturen . Es kandidieren : FürZcitz - Weißen -
felS Genosse A. Thiele - Halle ; für den 9. hannoverschen Kreis
Genosse Brey ; für Schlvcidnitz - Striegau Genosse Feld mann ;
für den 8. badischen Kreis Genosse Theodor Lutz .

Die sittrustrcngc » Belgier . Die Nr . 210 unsres Blattes ist
einem unsrer Abonnenten in Brüssel vom dortigen ZeitimgS - Post -
mute vorenthalten worden . Wie auS der ihm zugestellten amtlichen

Benachrichtigung hervorgeht , nimmt man Anstoß an einer in der
Nummer enthaltenen Lolleric - Ankiiiidigiing . ES handelt sich um das
kleine Inserat von der sog . „ Wohlsahrls - Lottene " . Ob die Herren
in Brüssel moralische Bedenken gegen eine Lotterie - Aukündigiiiig
haben oder ob andre Gründe vorliegen , ist uns nicht recht klar ge -
worden . Wenn man an die belgischen Spielhöllen denkt , so kann
nian zu der Meinung kommen , daß die demgegenüber ziemlich im -

schuldige Wohlfahrts - Lotterie in Belgien doch nicht allzu bedenklich
erscheinen kann . Jedenfalls ist der . Vorwärts " nicht die einzige in
Belgien cingehcnde auswärtige Zeitung , die Lotteric - Anzeigen enthält .
Sollen die jetzt alle angehalten werden ?

Poltzeiltche » , Vrrickitliche « usw .
— Der Verächtlichmachung von Staatseinrichtnngen war

der Genosse K a s ch , Rcdacteur des „ Volkblattes für Harburg " an -

geklagt . Da « Verbrechen sollte verübt sein durch einen Artikel über
die Arbeitslosigkeit in der letzten Silvesteninminer des Blattes . In
dem Artikel waren die Strnfvorschriften gegen die Bettelei und

Landstreicherei kritisiert worden . Kasch war wegen dieses Artikel »
bereits zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden , da ? Reichsgericht
hatte indes das Urteil ausgehoben und die Sache znrückveriviesen .
In der neuen Berhondliing vor der Strafkammer des Landgerichts
Lüneburg wurde Kasch kostenlos freigesprochen , weil in dein Artikel
keine Verächtlichmachung gefunden werden konnte .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 12, September 1902 .

Nachdem die in den letzten Wochenberichten geschilderten Hausse -
Attacken der zünftigen Spekulation nach anfänglichen Erfolgen
schließlich an der Zurückhaltung des sogen . . Privatpublikums " ge .
scheitert sind , ist in die Hallen an der Burgstraße
wieder die alte . Gcschäftsunlust " eingezogen , so daß . wie

vor dem Anftricbsspiel der letzten Wochen , mehrfach für
leitende Bank - und Montanwerte leine Anfangskurs « notiert werden

lonnten , und e « auch im wertere » Verlauf der Börse oft nicht

an langen Zivijchenpausen fehlte , in denen au « Mangel an Umsätzen
die Kurse unbeweglich aus ihrem Stand verharrten . Selbst die Nach -
richt der . Rheinisch - Westfälischen Zeitung " , die Prodnktionscinschrän -
kung de « westfälischen Coakssyndilats habe im August nur 23,2 Proz .
betragen gegen 27 . 9 Proz . im Juli und 27. 6 Proz . im Jnni
vermochte ebenso wenig , wie der günstige Bericht der
MonatS - Bersaniinliing dieses Syndikats und die Meldung von
einem regeren Kohlenabsatz der schlesiichen Gruben , den KnrS -
stand der Kohlenaktien nenneiisivert zu erhöhen ; und auf die Hütten -
aktieu blieben alle diese Nachrichten erst recht ohne Einfluß , obgleich
günstig « Meldungen vom Kohlen - und Coaksmarkt sonst gewöhnlich
auch

'
auf den Eisenakticnmarkl anregend wirken . Zeitweise

versuchte zwar die Spekulation in schöner Erinnerung an
ihre jüngsten Erfolge in einzelnen bevorzugten Papieren
wieder kleine Treibereien zu inscenieren , vornehmlich in Berliner

Straßenbahn - Aktien , Dresdener Bankaktien und den als SpekiilationS -
Papier xar oxesUevos geltenden Lanrahütten - Akticn ; doch brachten
sie es nur bei dem erstgenannten Papier zu einer in Betracht
kommenden Kurssteigerung . Ihre andren Errnugenschaften haben sich
als bloße Eintags - Erfolge erwiesen , die bereits heute durch die

Abschwächnng , welche die weitere Versteifung des New Docker
Geldmarktes auf fast allen Gebieten hervorrief , mit hinweg »
geschwemmt wurden . Da eigentliche halbwegs plausible Gründe
für die Attacken fehlten , mußten wieder einmal zur Begründung
der Nachfrage die kuriosesten Vorwände herhalten . So wurde
gestern als Grund für die Käufe von Laura - Aktien auf
die am 24. Seplember stattfindende Abschlußsitzung der Verwaltung
hingelviesen , die wahrscheinlich die Kvnstatierung einer Besserung
der ' Geschäftslage bringen werde , und da diese Begründung in ihrer
hypothetischen Fassung doch gar zu naiv erschien , wurde zur Er -

gänznng auf die vom „ Jrou Age " aufgewärmte , alte bekannle Nach «
richt zurückgegriffen , daß deutschen Walzwerken eine Schienenliefernng
für die Gouldschen Bahnen übertrage » sei . Derartige Gründe sind
wirklich noch wohlfeiler als sauere Brombeeren , aber auch noch
geringer an Qualität .

Daß unter dem Einfluß dieser nencrwachten „ Geschäftsunkust "
trotz der zeitweiligen besseren Meldungen vom Londoner Minenmarkt
und trotz allerlei StimiiliernngS versuchen die Kursschivankungen
sich in den vescheidensten Grenzen hielten , braucht kaum
noch erst hinzugefügt zu werden . Bankaktien haben sich
gehalten , während Bahn - Aklien ( mit Ausnahme der amerikanische »)
und Kohlen - und Hütlen - Aktien meist Abstriche erlitten haben . Ein
Auf - und Ab- Bewegu » gsspiel , das in seiner Zufälligkeit für die

Richtung der Wirtschastsbcwcgung völlig belanglos ist und nur
insofern eine gewisse Beachtung vervient , als es zeigt , wie wenig sich
die Börse in den verschiedenen einander durchkreuzenden Strömungen
zurechtfindet .

Im Gegensatz zu dieser Gcschnflsunlust auf dem Aktienmarkt �

steht die Nachfrage nach fremden Rentenpapiercn , die in vergangener
Bcrichtswvchc vielfach eine derartige Ausdehnung erreichte , .
daß man fast von einer Nenten - Hetzjagd sprechen konnte . •
Türke » , Argentinier , Spanier , Ungarn , Serben , Portugiesen . Rnmänier , �

Chinesen : alle Rentemverte fanden zu steigenden Kursen Abnahme ,
Wie die schwache Haltung der einheimischen Anleihepapicre beweist , ,
deren Kurs teilweise sogar etwas zurückgegangen ist , stoßen die .
Besitzer ihre niedrig verzinslichen deutschen Werte ab , um dafür
höher verzinsliche ausländische Renteupapiere zu kaufen , die ihnen
jetzt von allen Seiten angepriesen iverden . Denn da für die

großen Banken vorerst in Anbetracht der Lage des JndiistrieinarkteS
industrielle Gründungen nicht in Betracht kommen , scheinen sie zur
besseren Verzinsung ihrer Kapitalien sich wieder in stärkerem Maße

auf das auswärtige Anlcihegeschäfi werfen zu ivollen , — und an Lust

zu Konvertierungen und neuen Anleihen fehlt es den meisten der
kleineren und mittleren überschuldeten Staaten ebensowenig , wie den
Banken an den nötigen Milteln , das kauskrästige Publikum , das gern
höhere Zinsen einstecken möchte , als ihm die dcntschcn und preußiichen
Anleihen bieten , für die fremden Rentenwerte zu interessieren . Recht
charaltcrislisch ist in dieser Hinsicht , daß . während noch vor wenigen
Wochen ans Anlaß der Erlasse der rumänischen Regiernng gegen die

jüdischen Handwerker in einem Teil der Börscnprcsse Rnniauien als
der wildesten Barbarei verfallen hingestellt wurde , man neuerdings
bald hier bald dort die verschiedenariigsten Notizen über den
Landesrcichtnm , die fortschreitende wirtschaftliche Enlwickluiig und
die überreichliche diesjährige Ernte des „ Kulturvolks " der Rumänier
findet .

Bei dieser Rente » - Hausse übernehmen nacheinander die

verschiedenartigsten Papiere die Führung . In der vorigen
'

Woche standen die türkischen Werte im Vordertreffen , für die
das Zustandekommen einer Vereinigung der deuischen Besitzer >

türkischer Papiere unter Leitung der Deutschen Bank eine �
prächtige Propaganda machte , da sie eine energische Vertretung der
deutschen Interessenten bei den schwebenden Konversions - Verhand « �
lnngen in Aussicht stellte . Dann rückten die Spanier an die Spitze ,
zu deren Gunsten es hieß , daß das Pariser Haus Rothschild und
der Credit Lyonnois eine Anleihe zum Zweck der Regulierung der

spanische » Finanzen übernommen hätten . Doch durch die in

diesen Papieren während der letzten Tage vorgenommenen
Realisalioye » sind auch sie wieder zurückgedrängt und die Führung
haben die Argentinier übernommen , in welchen sich gestern eine

förmliche Stecple Chase entwickelte . Geht der Trubel so iveiter ,
übernchincii demnächst vielleicht noch gar die chinesischen Nenten -

Papiere die Führung . Begreiflich ist , daß mancher , der ein kleines

Kapitälchen ererbt oder erworben hat , durch den höheren Zinsgemiß
bewogen , den Lockungen folgt , doch wird nicht wenigen vckn diesen
ihre Begierde nach höheren Zinsen noch später arge Kopfschmerzen
bereiten .

Stecht lehrreich ist die Haltnng deS Organs des CentralverbandeS
deutscher Industrieller , der „Deiitschen Judustric - Zeitulig " , zu der
Anti - Kartcllbewegmig , zumal sie zu den augenblicklichen Verhandlimgen
des Juristentages über die Kartellfrage eine Art Ergänzung liefert .
Als daS Waentigsche Gutachten über das Kartellproblem zuerst
bekannt wurde , ividiiiete ihm die . Industrie - Zeitung " einen

längeren Artikel , in dem sie sich zivar mit der Waentigschen
Warmnig vor sogenannten gesetzgeberischen Schritten gegen
die Kartelle einverstanden erklärte , gegen seine Forderung einer
Stärkniig der Arbeitervereine inid Konsumgcnoffeiischasten und
der Veröffentlichung der Karlellstatutcn aber allerlei einzuwenden
balle . Doch nicht hierin liegt das Charakteristische , sondern in der

Geringschätzung . mit welcher sie trotz aller offensichilichen Zurück -
Haltung über die voraussichtliche «Juristerei " des JuristentageS und
ihren Erfolg urteilt .

„ Professor Waentig " , heißt es in dem Artikel , „steht als VolkS «
wirtslynster überhaupt auf dem Slaiidpunkt , daß es irrig wäre ,
den entscheidenden Erfolg allein von gesetzgeberischen Schritten zu er -
Worten , die höchstens als Teile und im Rahmen eines ganzen
Systems VolksiviriichaftSpolitischec Maßnahmen mannigfachster Art
zur erwünschten Geltung kommen könnten . Es kennzeichnet
die Unsicherheit des einseitigen juristische » Standpunkres Wirt -
schaftlichen Vorgängen gegenüber , wenn da ? Gutachten aus -
führt , daß schon in Rücksicht auf den inlernationalen Weit «
bewerb und aus nnsrc leider noch immer mangelhafte Kennt -
Iiis der einschlägigen Thatsnchen man sich vor der Hand wenigstens
alle ? stürimschen Eingreifens in den natürlichen Entwicklungsgang
zu enthalten und sein Augenmerk darauf zu richten hätte , die Selbst -
Hilfe der in Mitleidenschaft gezogenen Kreise anzuregen und zu be «
günstigen . Die Juristen werden an dieser volkswirtschaftlichen Auf -
fassung , die ihnen fast gar nichts zu thnn giebt . wenig Freude
Häven , und es wird sicherlich am Jnriftentag nicht an Stimmen
fehle », ivelche der Jiinsterei wieder zu ihrem Rechte verhelfen
wollen , wenn auch solche Bemühungen nur geringen Erfolg haben
werden . "

Dagegen wandte die „ Deutsche Jndnstrie - Zeitung " sich schon vor
einiger Zeit , als der nissische Finanzminister Witte die Frage jnter -
nationaler Maßnahmen gegen die Preispolitik der Kartelle nnd Syndikate
anregte , energisch gegen die vom Neichstags - Abgeordncten Ed. Bern -
stein in der Zolltarif - Koininission gestellten Anträge , die bekanntlich
eine Aufhebung der Zölle auf die von kartellierten Industriezweigen
produzierten Ware » fordern , wenn die betr . Kartelle diese Waren auf



den AuSlciildSmärkten zu diMjieren Preisen anbieten . als auf dem

Inlandsmarkt . Und ebensowenig will sie in ihrer letzten Nummer
von den Gutachten jener Handelskammern wissen , die als das unter

' den jetzigen Verhältnisse » wirksamstes Mittel gegen die Preistreibereien
der Kartelle nicht allerlei Gcsetzespnragraphcn , sondern eine ent -
sprechende Zoll - und Handelspolitik empfehlen . Besonders das
bereits früher im . Vorwärts " ' mitgeteilte Urteil der Kieler Handels -
kanimer hat das Blatt des Centralvcrbandcs deutscher Industrieller
verschnupft , denn es antwortet darauf :

. Wie wenig Aussicht ein zollpolitisches Vorgehen bei uns hat .
haben zunächst die Verhandlungen der Zolltarif - Kommission bewiesen .
Aber die Kartellfrage beschäftigt nicht nur Deutschland , sondern auch
die andern schntzzöllnerischen Länder , und zwar solche mit sehr viel
höheren Zölle » als die unsrigen . Ehe diese daran denken , ihre
Zölle zu ermäbige » , können auch wir die Grundlage unsres gewerb -
lichen Schaffens nicht preisgeben . Aber es gi' ebt auch Kartelle
unter der Herrschaft des Freihandels , und in Grosibritannien ist
die Kartellfrage im Vordergründe der wirtschaftlichen Erscheinungen .
Allem Anscheine nach würde also auch die Zollpolitik kaum ausreichen
im Kanipse gegen die Kartelle . "

Es ist richtig , die Anträge der socialdemokratischen Mitglieder
der Zolltarif - Kommission sind leider abgelehnt worden , und
ebenso richtig ist , daß� es auch im freihändlerischen England
Kartelle giebt . Doch ist ihre dortige Anzahl beschränkt und von
derartigen Preistreibereien , wie sie bei den deutsche » Kartellen und
in noch stärkerem Matze bei den amerikanischen Trusts fast zur Regel
geworden sind , ist bisher nur in vereinzelten Fällen etwas bekannt
geworden . Zudem aber zeigt die »Deutsche Industrie - Zeitung "
durch die nicht mihznverstehcnde nonchalante Ironie , mit der
sie von der Juristerei des Juristenlages spricht , und
durch die heftige Znrückiveisung , die sie den socialistischen Anträgen
und dem Kieler Gutachten angedeihen lätzt , selbst am besten , wo sie
die größte Gefahr für ihre Schützlinge , die Kartelle , erblickt . Und
daß sie in dieser Hinsicht als Kenncrin der Verhältnisse gelten darf ,
beweist der Ausgang , den die gestrigen und heutigen Verhandlungeil
des Jnristcntages über die Kartellfrage genommen haben .

_ _
Tat .

Iudulsviv und ZZandel .
Am New 3 ) ovfcr Geldmarkt steigt die Versteifung . Schon

in voriger Woche sind in verschiedenen Fällen bis zu 7 —3 Proz .
Zinsen für sogenanntes tägliches Geld und Darlehen auf kurze Zeit
bewilligt worden , und in den letzten Tagen sind sogar die Gcldsätze
bis ans 11 Proz . gestiegen . Die Folge ist , daß der Schatzsekretär
Shaiv , der schon vor einiger Zeit die vereinigten Nationalbanken auf -
gefordert hatte , lveitere Banknoten auszugeben , um die Umlaufs¬
mittel zn vernichrc », jüngst an die Banken die Drohung gerichtet
hat , ihnen die staatlichen Depositen �Einlagen ) zn entziehen , falls sie
nicht ihre Notenausgabe vermehrten . Auf die Entrüstung , die dieses
Borachen in der Hochfinanz hervorgerufen hat , ist jedoch bereits der
Rückzug ShawS , bekanntlich eines Heitzspornes des amerikanischen
JmperialisninS , erfolgt ; denn anstatt irgend welche Anstalten zur
Durchführung der Drohung zu treffen , hat das Schatzamt im
Gegenteil beschlossen , die RegicrnngSdepositen bei solchen Banken zn
erhöhen , welche ihre Notenausgabe vergröbern . Ferner soll nach
Mitteilungen an der Neiv F orker Börse ' das Schatzamt gewillt sein ,
die im Oktober fälligen Zinsen der Staatsbonds schon

'
in nächster

Zeit ansziizahlcn .
Die Ursache der Zurückhaltung der Banken bei der Noten -

auSgabe ist , daß sie gesetzlich den vollen Betrag der von ihnen
in Umlauf gesetzten Noten durch Hinterlegung von RcgiernngSbonds
( Staatsobligationen ) sicher stellen niüssen ; daß aber wegen des hohen
KnrSstandcs dieser Bonds , der bei erhöhter Nachfrage natürlich iiorb

weiter steigen würde , sich die Notenausgabe bisher als wenig rentabel
erivies Erhalten sich die Gcldsätze auf der Hohe der letzten Tage ,
dann ändert sich dieS allerdings .

Der . Voff . Ztg . " wird dazu geschrieben : Mit der angeregten
Vergrößerung des Noteiininlanfs seitens der nationalen Banken ist es
nun aber eine eigne Sache . Der Schatzsckretär halte bemängelt , daß
nur für 353 Millionen Dollar Noten kreiert seien , während die
nationalen Banken zum vollen Umfange ihres 70<1 Millionen Dollar
betragenden Aktienkapitals zur Notenausgabe berechtigt seien . Die
Schivicrigkeit liegt aber in der Beschaffung dcrBonds . die zum vollen Nenn
werte der Roten hinterlegt iverdcn . Der gesamte Bondsnuilanf am
3V. Juni d. I . stellte sich aber nur auf 831070 340 Dollar , so daß
selbst , wenn die Banken die Bonds nicht kaufen , sondern wie vielfach
geschieht , zum Zwecke der Notenausgänge leihen , die Beschaffung der
selben die größten Schwierigkeiten bietet und den Kurs so treibe » ivürde ,
daß die Banken schivere Verlnste erleiden müßten . Die 4- mid5proz . BondS
stehen so hoch im Kurse , daß sie kaum in Frage kommen ; hinterlegt
werden fast ausschließlich Lproz . Bonds ; aber von diesen waren
am 30 . Inns überhaupt nur 443 940 750 Dollar im Umlaufe . Es
ist bemerkenswert , daß diese Bonds nur deshalb den hohen Kurs
von 103 Proz . haben , iveil die Eigner von den Banken an Leih
gcld bis 2 Proz . auf die Noten zeitweilig erhalten , so daß sie außer
den Lproz . Zinsen leicht 1 — 1>/s Proz . jährlich an Leihgeld gewinnen
können .

Der Verband der Glasereien und verwandten
Gewerbe macht seinen Mitgliedern soeben folgenden Vorstands -
beschlntz bekannt :

„ Streikende Bleigläser dürfen vorläufig überhaupt nicht , auch
nicht zu den alten Bedingungen , wixder eingestellt werden . —

Zugereiste Bleigläser niüssen unbedingt unsren Arbeitsnachweis
( Schade , Mnrkusstr . 19 ) passieren . — *

Beschlüsse sind ja leichter zn fassen als durchzuführen . Auch der
vorstehende Beschluß wird den Streikenden nicht schaden .

Zur Lohnbewegung der Bauklempner . Vis Freitagmittag
hatten 92 Firmen die Forderungen der Gehilfen unterschriftlich an -
erkannt . Uebrig sind noch ca . 13 Firmen , von denen etwa 8 noch
ernsthaft in Betracht kommen . Dieses für die Streikenden so außer -
ordentlich günstige Resultat hält den JnnungSvorstand jedoch immer

noch nicht ab , hochtrabende Cirkulare zu verschicken . Ja . er sucht
laut Anschlag an den Litfaßsäulen Gehilfen zu 55 Pf . Stundenlohn
( doch keinen Minimallohn ) , obgleich sich diese Mühe wirklich nicht
bezahlt macht . Bis jetzt hat der Arbeitsnachweis in der Dresdener

straße daraufhin nur ganze 2 Mann zu vermitteln vermocht von
7 Gehilfen , die sich dort ' meldeten , und von diesen ist einer in seinem

ganzen Leben noch kein Bauklempner gewesen , sondern hat bisher
stets in der Bestcckbranche gearbeitet .

Um Irrtümer zn venneiden , sei ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß der Streik entgegen den Bekanntmachungen der Jnnungsmcister
noch unverändert fortdauert .

Steinsetzer , Pflasterer . In Wien sind bei mehreren Firmen
Differenzen ausgebrochen . Um Fernhaltung des Zuzuges wird

gebeten . _

GeselleN ' Anöschns ? der Handwerkskammer zn Berlin .

Der Vorstand der Handwerkskammer zu Berlin hat eine ordent

liche Sitzung der Vollversammlung einberufen zu Montag , den
22. September 1902 , 10 Uhr vormittags im Sitzungssaale des

Landeshauses , Berlin W. , Matthäikirchstr . 20/21 .
Die Tagesordnung ist : 1. Erstattung des Berichts über die

Thätigkcit des Vorstandes seit der letzten Vollversammlung . 2. Kassen
bericht , Prüfung und Abnahme der JahrcSrechnung . 3. Festsetzung
der Daner der Lehrzeit . 4. Ergänzung der Gesellenprüfungs
Ordnung .

Die Mitglieder des Gcscllen - AusschnffeS hiesiger Kammer sotvie
deren Stellvertreter sind durch den Unterzeichneten zu einer Vor

bcsprcchnng der Tagesordnung zum Sonntag , den 14. S e p
tember� vor m i t t a g s lOVsllhr , nach dem Gewerk¬
schaftshause , En gel - Ufer 15 , hiermit eingeladen .

Her m. B a r t e l , V. , Mühlensir . 66 ,

Gewevltfchsiftliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung » Metallarbeiter ! Der „ Arbeitsnachweis " der

Kühnemänner in der Garten st raße ist geschlossen .
DaS ist eine Maßnahme , die zwar unscheinbar aussieht , aber doch
von großer Tragweite ist . Wir halten es nicht für angebracht , heute
schon all die Möglichkeiten zu erörtern , die durch die Schließung des

Nachweises ins Auge gefaßt werden müssen . Im Jahre 1897 sind
die Eisenformer durch diese Maßregel in den Gcneralansstand ge -
trieben . Auch damals Ivar cS Borsig , der den Anlaß zu dem Vor -

gehen der Kühneniänner gab . Nun , wenn die Herren glauben , nns

auch diesmal durch ihren Schachzng in eine Zwangslage zu treiben ,

so irren sie sich gewaltig . Auf solch plumpe Manöver fallen wir

nicht lvieder hinein . Die Herren müssen sich schon bequemen , selbst
weitere Schritte zu thnn . Wir nehmen eine abivartende Stellung «in .

Die Kühnemänner haben den Nachweis in der Gartenstraße ge -
sperrt . Wir habe » Berlin für alle auswärtige » Metallarbeiter

gesperrt .
Zuzug für Metallarbeiter aller Branchen nach Berlin ist streng

fernzuhalten .
Arbeiterfreundliche Blätter ersuchen wir um Nachdruck .

Deutscher Metallarbeiter - Verband ,

Orlsberwaltung Berlin .

Die Bleiglaser , Messingglaser » nd Gla S m a l e r

nahmen in der FreitagS - Versammlung den Situationsbericht über

den Stand ihres Streiks entgegen . Danach haben bis jetzt
15 Firmen bewilligt . Im Ausstande befinden sich noch 90 Bleiglaser ,
42 Messingglaser und 14 Glasmaler . Von letztere » werden noch im

Laufe des Tages eine Anzahl weiterer Kollegen die Arbeit nieder -

legen . Von aüsivärts sind den Streikenden Sympathic - Erklärnngen

zügegangen , gleichzeitig aber auch die Nachricht , daß die Berliner

Arbeitgeber schwarze Listen in Umlauf gesetzt haben .

Bemerkenswert ist die Thatsache . daß diejenigen Meister , die

dem Arbeitgeber - Verbände nicht angehören , hier in Berlin

kein Material ( Glas . Messing usw . ) bekommen können .

Auch scheint noch i » andrer Hinsicht ein Umschwung in der Gesinnung

der Meister eingetreten zu sein . Letztere hatten nämlich an die Lohn «

kommijsion das Ersuchen gerichtet , zu der Versammlung der

Streikenden eingeladen zu werden . Obwohl dies geschehen , Ivar doch

kein Meister erschienen Einige der Herren teilten per Karte mit ,

daß sie nicht kommen könnten , vielmehr verwiesen sie die Streikenden

an den Vorsitzenden deS Arbeitgeber - Verbandes . Auf die Annoncen

der M>,ijti : r in bürgerlichen Blättern hin haben sich keine Arbeits -

willigen eingefunden . Beschloffen wurde , fest zusammenzustehen , bis

die Forderungen samt und sonders bewilligt sind

Au die Arbeiter RixdorfS richtet die Agitationskommission
der Varbiergehilfcn das dringende Ersuchen , die Organisation dadurch
fördern zu helfen , daß jedermann , wenn er ein Barbicrgeschätt in

Anspruch nimmt , die dort beschäftigten Gehilfen nach der gelben
Kontrollkarte fragt , welche als Ausweis dafür dient , daß in dem
betreffenden Geschäft geregelte Verhältnisse herrschen .

Kleine Mitteilungen . Als Obmann der Bautischler Berlins
wurde seitens des Holzarbciter - Berbandes Karl Döhling gewählt .

Deutsches Reich .

Fabrikantcn - „ Ehre " nud Arbeiter - . Frivolität " .
Der . Fachgenosse " , das Organ des GlaSarbeiter - VerbandcS , ver

öffentlicht ein Schreiben , welches der bekannte scharfmacherische
Führer der GlaSfabrikanten , der Geh . Kominerzienrat F / C. Th
Heye kurz vor der Beendigung des vorjährigen Generalslrciks der

Flaschcnmacher an die Mitglieder des FabrikanlrnriiigeS erlassen hat .
Herr Heye stellt in seinem Schreiben Beirachtungen an

über die damalige Lage des Streits , er bezeichnet die

selbe als günstig für die Fabrikanten und giebt der

Erwartung ihres baldigen Sieges Ausdruck . Zum Schluß schreibt
Herr Heye :

Wollen wir unser Ziel aber voll und ganz erreichen , dann
müssen wir die g e in e i n e und niederträchtige F r i
volität der Glasmacher auch ganz austreiben , indem wir

sie so lange wie möglich zappeln und hnngern lassen
Führen wir den Streik nicht ganz zu Ende , dann haben wir doch
eine neue Auflage bei besserer Konjunktur in der Industrie wieder

zu erwarten , die Durchführung des Streiks besteht aber darin ,
d a ß k e i n G I a s m a ch e r wieder a n g e n o m m e n w i r d ,
der im F a ch v e r e i n zahlendes Mitglied i st.

Es wird noch Gelegenheit genug werden . den Arbeitern

pekuniäre Opfer bringen zu müffen ; leider ist jetzt wieder eine

ganze Flut von Humanitälsgesetzeu in Sicht , da lassen Sie nns

wenigstens die Macht über die Arbeiter behalten , geben wir auch
diese fort , dann behalten wir nur den Namen , aber nicht die
Ehre eines Industriellen .

Daß die im Ringe vereinigten Glasfabrikanten zu den ärgsten
Feinden der Arbeiterorganisation gehöre » , ist nicht ncn . Ihre
brutalen Maßnahmen gegen die organisierten Glasarbeiter sind
während des Streiks , sowie nach demselben hinlänglich bekannt ge -
worden . Aber mit so brutaler Offenheit und mit so nnmanierlicher

" Form , wie es in dem Schreiben des Geh . Komnierzieurats Heye geschieht ,
sind die arbeiterfeindlichen Absichten der llnternehmer selten dargestellt
worden .

Es ist doch der Gipfel der Unverschämtheit , wenn eS die Fabri¬
kanten als . Ehrensache " betrachten , die Arbeiter niederzuzwingen , sie
recht lange zappeln und hungern zu lasjen . während man es als

Frivolität " bezeichnet , wenu die Arbeiter von ihrem Recht , bessere
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erringen , Gebrauch machen .

Der Verband der Verwaltiingöbeainte » der QrtS -
Krankenkassen und BcrufSgrnossenschastcu hielt am 10. d. MtS .
in Hannover seinen Verbandstag ab . Es kam zn langen und leb -

hasten Debatten zwischen den beiden Richtungen innerhalb deS Ver -
bandeS . Die eine , welche die Mehrheit der Mitglieder zur Zeit noch
hinter sich hat , möchte , wie eS nach dem uns vorliegenden Bericht er -
scheint , dem Verband den Charakter eines Beamtenvereins geben . Die
Vertreter dieser Richtung blicken deshalb fürsorglich nach „ oben " , und

sind ängstlich bemüht , sich den Behörden als allzeit zufriedene loyale
Leute zu zeigen , die sorgfältig alles vermeiden , waS man höheren
OrtS als socialdemokratische Bestrebungen ansehen könnte . Auf dieser
Seite steht auch der Vorsitzende Prinz - KottbuS . Die andre Richtung .
die noch in der Minderheit befindliche Opposition , tritt dafür ein ,
daß der Verband in erster Linie die wirtschaftlichen Interessen seiner
Mitglieder nach Art der modernen Gewerkschaften vertreten soll . Als Aus -

fluß dieser Bestrebungen lag deni Verbandslage ein Antrag auf Anschluß
des Verbandes an die Generalkommissio » der Gewerkschaften Deutsch -
lands vor , der aber nach lebhaften Debatten mit 16 gegen
10 Stimmen abgelehnt wurde . Die Vertreter der Mehrheit wollten .
wie ein Redner ' sagte , keinen . socialdemokratischen Zug " in den
Verband bringen . Augeuommen wurde ein Antrag , die Aufnahme
in Zukunft auch auf die Beamten der Jnnungs - und freien Hilfs -
kasscn , mit Ausnahme der nicht berufsmäßig thätigen Kassenbeamten ,
auszudehnen .

Die scharfe Kritik der Haltung deS Verbandsvorsitzenden Prinz
hatte diesen so arg mitgenommen , daß er auf eine Wiederwahl so -
wohl als Vorsitzender wie alSRedacteurverzichtete ; namcnilich schmerzte
es ihn , daß seine Freunde ihn nicht heraushauten ; seinen . princi -
piellen Gegnern " nahm er die Vertretung ihrer Anschauungen weniger
übel . Und so wurde dann derschärfste Gegner deS bisherigen Vorsitzenden ,
Giebel - Magdcbnrg , zum Verbandsvorsitzenden und Wendtland - Magde -
bürg zum Redactenr deS BerbandSorganS gewählt . Als Vor -

sitzender des Ausschusses wurde Ulrich - Frankfurt a. M. bestimmt , und
als Schatzmeister wurde Fnhr - Leipzig einstimmig wiedergewählt .
Leipzig wurde auch als Sitz des Verbandes bestimmt . Der nächste
Verbandstag soll in Breslau abgehalten werden .

« uSlaud .

Die Grubenarbeiter im Loirebasfi « haben mit 1011 gegen
85 Stimmen beschlossen , in den GeneralauSstaud zu treten .

700 Hafenarbeiter in Trieft streiken . Infolge dcffen ist —
ob es notwendig war weiß man nicht — die Garnison um zwei
Bataillone verstärkt worden . Mehrere Personen sind verhaftet ,
jedoch wieder in Freiheit gesetzt worden . Da scheint man also wieder
einmal ohne Grund verhaftet zu haben .

Streiks in Belgien im Monat Juli . Dem Arbeitsamt
wurde » zehn neue Streiks , umfassend 835 Streikende und 972 Per -
sonen , die indirekt zur Arbeitsruhe gezwungen waren , gemeldet . Der
längste Ausstand dauerte 13 Tage ; die meisten waren nach wenigen
Tagen beendet . Nur in einem Falle brachten die Arbeiter alle ihre
Forderungen durch , drei endeten mit einem Vergleich , in den übrige »
unterlagen die Arbeiter .

_

Sociales ? .
Wichtig für Gastwirtögchilfcn ist ein kleines Büchelchen in

Taschenformat , das soeben vom Verbände deutscher GastivirtSgchilfen
herausgegeben worden ist und von Hugo P o e tz s ch ( Dirksenstr . 39 )
verfaßt ist und verlegt wird . Es enthält die Bnudesrats - Vcrordunug
über die Beschäftigung von Gehilfen und Lehrlingen im Gastwirts -
gewerbe . Die Verordnung ist mit erläuternden Anmerkungen
versehen , die das Verständnis der oft komplizierten Bestimmungen
sehr erleichtern . Außerdem enthält es die preußischen An -

Weisungen über die Ausführung der Berordnnng . ferner die Vor -
schriften über den Geschäftsbetrieb der Gesiudevermieter und Stellen -
vermittler und zuletzt einige Angaben über den Verband deutscher
Gastwirtsgehilfen , DeS kleine Schriftchen , das nur 25 Pf . kostet ,
kann Gastwirtsgehilfen und auch Gastwirten sehr enipfohlcn werden ,
da es sie leicht über ihre Rechte und Pflichten aus diesen für das
Gewerbe wichtigen Vorschriften orientiert .

Uebcr die Verbreitung der Wnrinkrankhcit in de » Ruhr -
gruben entnimmt die „ Bergarbeiter - Zeitung " dem Bericht des

Bochnmer Knappschaftsvereins die Angabe , daß 1901 bereits ans
63 Schachtanlagen 1029 Wnrmkranke festgestellt wurden . In der

Zeit von Oktober 1896 bis Ende 1897 wurden sämtliche Zechen revidiert
und dabei festgestellt , daß nur auf 23 bez . 30 Zechen 125 Wnrmkranke

vorhanden waren . Unter Berücksichtigung des UmstandeS , daß 1901

nicht einmal alle Zechen revidiert wurden , kann man also fast
eine Verzehnfachung der Krankenzahl in der kurzen Zeit annehmen .
Entgegen der Behauptung des Knappschaftsberichts , daß die Arbeiter

vielfach schuld seien an der Ausbreitung der Seuche , indem sie die

Abortanlagen nicht benützen , niacht die „ Bcrgarbeiler - Zcitnng " darauf
aufmerksam , daß auf vielen Zechen die vorgeschriebenen Abortanlagen
fehlen , so daß die Arbeiter gezwungen sind , ihre Bedürfnisse in den

Strecken zu verrichten . _

Uotzke Haifivldifc « und Depesttzen .
Die Flcischnot — eine vornbcrgehendc Erscheinung .

Düsseldorf , 12. September . ( 29. T. B. ) Bei dem anläßlich der

Provinzial - Tierschau abgehaltenen Frühstück hielt der Minister
v. P o d b i e l s k i eine Ansprache , in welcher er ausführte , daß von

einer Vielinot in Deutschland , soweit Rinder und Schafe in Frage
kommen , überhaupt keine Rede sein könne und das Anziehen
der S ch w e i n e p r e i s e eine vorübergehende , alljährlich im

Sommer eintretende Erscheinung sei . Wenn sie diesmal mit

besonderer Schärfe hervortrete , so trage der Futterrcichtnm im

Lanfe des Sommers , andrerseits aber auch die Klagen eines

Teiles der Presse über Fleischmangel , welches manche Land -

Wirte zur Zurückhaltung vcranlaßte , mit Schuld daran .

Von einer erweiterten Oeffnung der Grenze für die Schweine -

Einfuhr könne anS diese » Gründe » und andrerseits wegen der

Scuchengcfahr keine Rede sein .
Ahm . d. R. Schon in einer vom 1. Juli datierten , auf eine

Eingabe der städtischen Körperschaften von Königsberg erteilten

Antwort sagte der Minister : „ Es sei zu erwarten , daß in nicht

ferner Zeit die Schweinepreise einen normalen Stand

erreichen werden . " Das war am 1. Juli . Inzwischen sind aus allen

Teilen des Reiches Nachrichten eingelaufen , die besagen , daß die

Flcischpreise unerhört in die Höhe gegangen sind und daß dieser

Zustand in der Hauptsache der hermetischen Abschließmig — der aus -

ländischcn Vicheiufuhr geschuldet ist . Macht nichts . Der Minister

weiß cS besser .
Sollten die hohen Schweincpreise am 1. Juli in . nicht ferner

Zeit " einen normalen Stand erreichen , so sind sie am 12. September
eine vorübergehende Erscheinung " . Der Fleischwucher kann also

weiter geübt werden . Wozu haben wir auch einen Minister deS

Bundes der Landwirte !
_

Böckler in Wie » verhaftet .
Wien , 12. September . <W. T. B. ) Heute wurde hier der Kor «

respondcut einer Berliner Zeitung , Böckler , verhaftet . Gegen
ihn liegt ein rechtskräftiges Urteil des Landgerichts zu Berlin vor ,
nach dem Böckler zu einer sechsmonatlichen Gefängnisstrafe verurteilt
ist . Außerdem liegen gegen ihn noch vier Haftbefehle vor wegen
öffentlicher Beleidigung durch die Presse bezw . wegen Aufreizung
gegen eine Religionsgemeinschaft .

Ter Krönnngöprinz freigesprochen .
London , 12. September . ( 29. T. B. ) Die Großjurh von Old

Bailey erklärte heute , es liege kein Beweis für die Schuld des

Prinzen von Braganza vor . Der Angeklagte ist somit frei -
gesprochen . _

Zum Tode verurteilt .
New Jork , 12. September . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm

anS Port - au - Prince wurde der auf feiten Fimiins stehende General

Chicoye , der beschuldigt wird , die Stadt Pelit - Goave in Brand ge -
tcckt zu haben , durch

'
ein Militärgericht zum Tode verurteilt und

hingerichtet .
Ein Telegramm aus Washington meldet , der Konimandant des

Kriegsschiffes . Ranger " berichte ans Panama : Die Llufstäudifchen
befinden sich in der Nähe der Eisenbahn ; die Lage ist ernst , der

Handel auf der Landenge bis jetzt jedoch noch ungestört .

Berlin , 12 . September . <W. T. B. ) Slmtlich wird bekannt

gegeben : Die wegen Dainmrntschnng seit dem 7. d. M. gesperrte
Strecke von Nauen nach Bredow wird ani Sonnabend , den
13. dieses Monats , von vormittags 7 Uhr ab , wieder in Betrieb ge -
nommen .

Kassel , 12 . September . ( W. T . B ) Bei einem gestern ans -
gebrochenen Gewitter wurden auf freiem Felde zwischen Leinfclde
und Wanfried vier Arbeiter durch einen Blitz erschlagen .

Köln , 12. September . ( B. H. ) Als der um 1 Uhr 45 Min ,
mittags zur Abfahrt nach Aachen bestiminle Schnellzug in den
Hanptbahnhof einlief , stieß er mit dem letzten Wagen ans einen
Prellbock auf . Durch den starken Zusamuienstosi wurden zwei
Wagen beschädigt , der Pack - und Postwagen entgleistc ». Mehrere
Zugbeanite erlitten Verletzungen .

Trieft , 12. September . ( 23. T. 23. ) Die anSständigen Hafen »
a r b e i t e r haben beschlossen , morgen die Arbeit wieder auf -
zunehme « unter der Bedingniig . daß zehn Arbeiter , welche entlassen
worden waren , wieder beschäftigt werden . Bon den drei verhafteten
Angestellten des Blattes . Sole " wurde heute zweien das Sin »»
Iveisungs - Dekret zugestellt .

Bruck a. Leitha , 12. September . ( B. H. ) Um Mitternacht
wurde hier ein mehrere Sekunden anhaltendes Erdbeben verspürt .
Unter der Bevölkerung entstand eine große Panil , die aber , da
das Erdbeben keinen Schaden anrichtete , bald wieder der Bcruhi -
gung wich .

Madras , 12. September . ( W. T. B. ) Der Zug mit der eng -
tischen Post stürzte 205 Meilen von Madras mit einer Brücke , die
durch Hochwasser untergraben war , in den Fluß . Mehrere
Reisende wurden getötet . Europäische Reisende sind den Berichten
nach nicht zu Schaden gekommen .
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Nus dev Frttnenbrwrgttttg .
Zur Frauenkonferenz .

Am hentixien Sonnabend , einen Tag vor Beginn unsres all¬

gemeinen Parteitages , treten in München die socialdemokratischen
Franen Dentschlands zu ihrer zweiten allgemeinen Konferenz zu -
sammen . Die erste Konferenz , die im vorigen Jahre ebenfalls zu -
gleich mit dem Parteitage in Mainz stattfand , Ivar vor allen
Dingen der Festigung der Organisation , der Schaffung eines besseren
Zusammenschlusses der proletarischen Frauen gewidmet . Wie aus
dem Bericht der Vertrauensperson der deutschen Genossinnen
hervorgeht , sind die in Mainz gepflogenen Berhandlungen und die
gefaxten Beschlüsse recht förderlich für ihren Zlveck geivesen . Die

Organisation der Frauen hat beachtensiverte Fortschritte gemacht ,
an vielen Orten , wo bis dahin die Frauen noch zusammenhanglos
und führerlos dastanden , ist ein Zusammenschluß erfolgt , sind Organe
geschaffen worden , die ein planmäßiges Zusamnienwirlen mit den
übrigen Genossinnen im Reiche ermöglichen und die zugleich als

Agitationscentren zur Gewinnung neuer Anhängerinncn und zur
Anknüpfung neuer Verbindungen dienen . Auf der so gewonnenen
Grundlage fortznbauen , wird die Aufgabe der diesjährigen Konferenz
sein . Es wird deshalb die Frage der Agitation unter den

Proletarierinncn auch diesmal wieder einen wichtigen Beratungsstoff
bilden , wobei die bisher gewonnenen Erfahrungen erfolgreich ver -
wertet werden können .

Zu einer Anzahl Fragen , die die Franen als Arbeiterinnen und

Staatsbürgerinnen besonders angehen , wird die Konferenz außerdem
die Forderungen der organisierten Proletarierinnen zu formulieren
haben und sie wird in der Lage sein , für die Erreichung der ge -
steckten Ziele wertvolle Anregungen zu geben . Die Frau ist ja
leider heute noch nicht in der Lage , direkt in den Gang der Gesetz -
gebung einzugreifen , weil ihr das Recht dazu noch vorenthalten
wird ; sie muß sich darauf beschränken , ihre Forderungen zn
formulieren , ihre Geschlechtsgenossinnen zur Mitarbeit heran «
zuziehen , auf daß die Zahl der Franen , die ihr Recht fordern , immer

massenhafter Iverde , und sie muß im übrigen durch Einivirkung
auf die männlichen Staatsbürger zu erreichen suchen , daß ihre voll -

ständige Gleichberechtigung endlich anerkannt werde .

In der socialdemokratischen Partei findet sie diese Anerkennung
und der socialdemokratischen Partei gilt deshalb ihre Mitwirkung bei

Erreichung der Forderungen , die die Frau besonders angehen , im

übrigen aber selbstverständlich im Interesse der ganzen Gesellschaft
liegen , als selbstverständlich und das , was sie als Frau zn ihren
besonderen Angelegenheiten zu sagen hat , wird gehört in der social -
demokratischen Partei .

Die Frage deS VcreinSrcchteS der Frauen , die in diesem Jahre
die Oeffentlichkeit wieder ganz besonders beschäftigt hat , bildet des -

halb auch einen wichtigen Beratungsgegenstand der Konferenz .
Ferner die Fra�e der Verkürzung der Arbeitszeit der Franen . Ve -

kanntlich veranstaltet die Regierung gegenivärtig durch Vcrmittelnng
der Gewerbe - Juspcktorcn eine Umfrage über die Möglichkeit und

Nützlichkeit der Verkürzung deS gesetzlichen Arbeitstages der Franen
ans zehn Stunden . Es ist bereits bekannt gcivorden , daß die

Gewerbe - Jnspcktoren dabei nur die Unternehmer und deren Ver -

einigungen befragen . Daß da die Antworten durchweg ablehnend
lauten Iverden , ist begreiflich bei dem niederen Stande socialpolitischcr
Einsicht und bei der kurzsichtigen Profitsucht unsres Unter -

nehmertumS . Aber eS ist auch bereits bekannt geworden ,
daß Unternehmer sich dabei gleichzeitig auf die Meinung an -

geblich von ihnen befragter Arbeiteriuncn berufen . Unter diesen

Umständen verdienen diese Unternehmer - Gutachten erhöhte Bedeutung

für die Oeffentlichkeit und für die Genossinnen . Sie werden sich
damit beschäftigen müssen , um zu verhüten , daß nicht die Meinung
der Arbeiterinnen durch die Unternehmer dreist gefälscht wird oder

daß doch , wo es dennoch geschieht , der Schwindel aufgedeckt wird ,
und daß weiterhin die Aufklärung über die Bedeutung der Arbeits «

zeitvcrkürzung und eines möglichst reichlichen Schutzes gegen Aus -

bcutung in innner Iveitere Kreise dringt .
So harren der Konferenz eine Reihe wichtiger Aufgaben , zu

Heren Förderung und glücklicher Lösung wir ihr das beste wünschen .

Berliner Partei - Ztngelegenheiten .
Gchmargeudorf . Der Wahlverein veranstaltet am Sonntag ,

den 14. d. M. . eine Herren Partie und bitter um zahlreiche Be -

teiligung der Genossen . Abmarsch Punkt 8 Uhr morgens vom Vereins «

lokal , Warnemünderstr . ö.

Nieder - Schöncwcide . Der Wahlverein hält heute abend
KV, Uhr seine regelmäßige Versammlung bei I . Franz .
Grünauerstc . 5, ab . Die Billcts vom Volksfest in Steglitz sind dort

abzurechnen . Gäste haben Zutritt .
Köpenick . Dienstagabend 8 Uhr findet bei Schcer ( Wilhclnrs -

garte ») eine Versammlung des Wahlvereins statt , in welcher

• Genosse Paul L i t f i n einen Vortrag über »HeimatSpolitil "

halten wird . _

Dokelles .
Polizei und Wahlverein .

In Preußen hat sich die Polizei von AmtSwegen um die

politische Gesinnung der Staatsbürger zu kümmern ; jeder politische

Verein hat die Pflicht , seine Mitglieder anzumelden , über die von

der Polizeibehörde jedenfalls sorgsam Buch geführt wird . Wie zu -
weilen Polizeibeamte daraus die Pflicht herleiten , zu versuchen , ob

sie nicht die politische Ueberzeugung der Gemeldeten beeinflussen
können , dafür diene als Erläuterung folgende wahre Geschichte .

Dem Schlosser Robert Henning in Charlottcnburg , der

kürzlich in den Wahlvcrein eingetreten und angemeldet war ,

wurde am 21 . August vom Portier des Hauses , in

welchem er wohnte , niitgeteilt , daß er für de » folgenden

Tag zu Mittag um 1 Uhr durch einen Beamten ans die Polizei -

direktion Zimmer 44 bestellt sei . Er leistete dieser Vorladung auch

Folge . Von dem Polizeisekretär Rohde ivurde er nun nicht nur

nach den Angaben über seine Person befragt ( Alter , Militär -

Verhältnis ic. ). sondern auch nach seiner Mitgliedschaft zum Wahl -

verein , und ob er demselben gezwungen oder aus eigner Ueber -

zeugung beigetreten sei . Auf die Frage , wie er z » einer derartigen

Ausforschung komme , entgegnete der Polizeibeamte . eS handle

sich nicht um eine amtliche Vernehmung , sondern um

ein rein privates Vorgehen seinerseits ; er ivollte den jungen

Mann auf die verderblichen Tendenzen der Partei hin «

weisen , der er sich angeschlossen habe . Anfangs habe er die Absicht

gehabt , dem Arbeitgeber des jungen Manne » von dieser Thatsache

Mitteilung zu machen , damit dieser auf ihn einwirke ; denn sicherlich

würde es ihm ni - bt angenehm sein , daß seine jungen Arbeiter sich

der socialdemokratischen Partei anschließe ». Er habe sich dann aber

entschlossen , lieber persönlich mit dem jungen unerfahrenen Menschen

zu sprechen , der die Verderblichkeit der Partei noch nicht erkannt

habe .

Es ist erklärlich , daß unser Genosse seinen lebhaften Unwillen
über diese väterliche Fürsorge des Polizeibeamten , die ihm seine
Arbeitszeit kostete , recht energisch äußerte . Der Beamte betonte
darauf noch einmal , daß es sich um keine amtliche Vernehmung
handele , sondern um eine rein persönliche Aussprache ; für die er -
littene Zeitversäumnis bot er ihm eine Entschädigung von 50 Pf .
an . Auch bat er ihn beim Abschied , von der Angelegenheit nicht
öffentlich zu sprechen , und auch seinen Freunden nichts davon zu er¬
zählen .

Acht Tage nach dieser Unterredung , am Sonnabend , den 30. August ,
wurde Genosse Henning entlassen , wegen Mangel an Arbeit . Daß
diese Entlassung mit der Unterredung in einem ursächlichen Zn -
sammenhang steht , können wir nicht annehmen ; denn eine Mitteilung
eines Beamten an den Arbeitgeber über die politische Gesinnung des
Arbeiters wäre eine so offenbare und ungeheuerliche Gesetzes -
Verletzung , daß sie uns ausgeschlossen erscheint . Ein unberechtigter
Uebergriff des Beamten liegt aber zweifellos in seinem Verhalten ,
und es wäre dringend zu wünschen , daß seine vorgesetzte Behörde
ihn recht eindringlich darüber aufklärt , daß er sich um die persön «
lichen Angelegenheiten junger Arbeiter ebenso ivenig zu kümmern

hat , als um die Angelegenheiten der Söhne von Komnierzienräten
und Gutsbesitzern . Unser » Genossen aber ist zu empfehlen , wenn

derartige Versuche unberechtigter Einmischung sich wiederholen sollten ,
denselben recht energisch entgegenzutreten .

Die Schlachtungen in den öffentlichen Schlachthäusern des
städtischen Schlachthofes sind , wie schon mehrfach mitgeteilt worden
ist , in ununterbrochenem Rückgang begriffen . Anch im Monat August
dieses Jahres sind die Schlachtungen bei den Rindern , Kälbern und
Schweinen bedeutend zurückgegangen , nur bei Schafen ist eine kleine
nicht ins Gelvicht fallende Zunähme der Schlachtungen zu verzeichnen
Daneben wird von den Schlächtern nicht nur über das geringe
Angebot , sondern auch noch besonders über die Höhe der
Viehpreise und die geringe Qualität deS angetriebenen Viehes
geklagt . Der Schlacht wert des Viehes ist oft
so gering , daß es auch für den b i l l i g st e n Preis fiir
Schlächter mit besserer Kundschaft » » verwendbar ist . Im August
d. I . wurden geschlachtet : 12110 Rinder ( gegen 15 382 im August
1901 ) . 12 238 Kälber ( 14 229) . 44 050 Schafe ' ( 42 133) , 56 534 Schweine
( 63 733 ) , zusammen 124 930 Tiere ( gegen 135 482 Stück im August
1901 ) ; es sind also 10 502 Tiere wenigcr ,nnd zwar 3272 Rinder ,
1991 Kälber und 7152 Schweine , dagegen 1912 Schafe mehr ge¬
schlachtet worden , trotz der Zunahme der Bevölkerung und des ver -
mehrten Verbrauckis bei verschiedenen großen Veranstaltungen . Von
den geschlachteten Tieren ist außerdem noch ein beträchtlicher Prozent -
satz zur menschlichen Nahrung ungeeignet befunden worden und mußten
deshalb beanstandet lverde » : 344 Stnider lvegen Tuberkulose und 66

wegen Finnen ; 45 Kälber und 22 Schafe , ferner nicht lvcniger als
41 ; Schweine , darunter 334 tuberkulöse und 25 lvegen Finnen und
Trichinen . Außerdem wurden noch folgende einzelne Teile be -
anstandet : von den Rindern 5192 Stück , bei Kälbern
246 Stück , Schaken 5827 Stück und bei Schweinen nicht weniger
als 14 148 Stück , zusauune » 25 413 Teile ilnd Organe .
Aber nicht nur bei den Schlachtmigen , anch bei dem von auswärts
cingesührten Fleisch ist ein ganz bedeutender Rückgang f e st g' e st c l l t.
Es sind im August d. I . weniger eingeführt worden : 2235 Rinder -
viertel , 2983 Kälber und 1295 Schweine . Von dein frisch gcschlach -
tcte », von auswärts eingeführten Fleisch wurden beschlagnahmt :
44 Rindcrviertel , 6 Rinderköpfe , 5 Kälber . 2 Schafe , 13 Schweine ,
44 Lungen und Lebern nslv . Unter den eingeführten Rindervierteln
befanden sich 1730 dänische .

Tie Rückkehr Kauffinann » . Der Stadtrat Kauffmann beab -

sichtigt , lvie berichtet wird , zu Anfang der nächsten Woche nach Berlin

zurückzukehren , um seine Anitsgeschäfte wieder anfzniithmen .

Die „ älsten Leute " Berlins verschwinden zivar in der
Berliner Gesaintbevölkerung , aber an sich bilden sie doch eine ganz
stattliche Schar . Bei der Volkszählung von 1900 wurden hier
12 247 Männer und 24 906 Frauen , zusammen 37 153 Personen er -
mittelt , die vor 1831 geboren Ivarcn . Es halten also rund 2 Proz .
der gesaniten Bevölkerung , oder unter fiiufzig Einwohnern jedesmal
einer , bereits das Alter erreicht , das mau das biblische nennt . Unter
diesen 37 153 Personen lvnren 6317 Personen , 1857 Männer und
4460 Franen , die vor 1821 geboren ivaren , also ein Alter von 80
odet mehr Jahren hatten , und unter diesen wieder 202 Personen ,
54 Männer und 148 Frauen , die vor 1811 geboren waren , also
90 Jahre alt oder älter waren . Die „allerältcstn , Leute " unter
ihnen waren : aus 1805 8 Personen ( 1 Mann , 7 Frauen ) , ans 1804
6 Personen ( 4 Männer , 2 Frauen ) , anS 1803 2 Frauen , aus 1802
1 Frau , aus 1801 1 Frau , ans 1800 1 Frau . Ans dem 13. Jahr -
hundert ( wenn man als dessen Schluß das Jahr 1799 betrachten
will ) fand sich bei der letzten Volkszählung niemand mehr unter der
Berliner Bevölkerung . ,

Graf Pückler bleibt dem deutschen Volke erhalten . Er sprach
gestern in einer stark besuchten antisemitischen Volksversanimlnng
über seine j ü n g st e Verurteilung in der Duell -
A f f a i r e. Er werbe nun zwei Monate brunimcn müssen , iveil
er sich nicht ins Irrenhaus habe sperren lassen wollen . Eigentlich
hätte Sanitätsrat Dr . Neumann diese Strafe verdient , >vcil er es

gewagt habe , einen deritschen Edelmann für verrückt zn er -
klären . Was in Glogau passiert , wundere ihn nicht niehr ; dort
wimmele es von Gaunern und Strolchen . Statt sich um diese zn
bekümmern , schleppten Staatsanwälte und Richter ihn von Tribunal

zu Tribunal . Wegen des » wilde » Pückler " werde in die ganze
Welt hinaustelegraphiert , er brauche bloß zn wollen , dann sei
er über alle Berge . Er bleibe jedoch auf seinem Posten und

verspreche dem deutsche » Volke , daß trotz alledem ans Inden und

Judengenossen lustig weiter gedroschen werde . Nur auf diese
Weise könne der deutsche Michel noch in letzter Stunde vor der

bevorstehenden socialen Revolution bewahrt iverden ,
bei der die Throne krachen und Ströme von Blut

fließen werden . Die Mehrheit der Versanmrlung nahm diese
Ausführungen mit Beifall auf , nur ab und z » konnte ein Teil de r

Zuschauer ein Lachen nicht unterdrücken . Mit einein Hoch auf
Pückler und dem Gesänge von „ Deutschland , Deutschland über
alles " gingen die Versammelten nuscinander .

Hübsch war eS nicht von Herrn Pückler , daß er mit besonderer
Eindringlichkeit ankündigte , er werde nicht ausknetfen . Er stellte
sich damit in schroffe » Gegensatz zu seinem Freunde Böckler vo » der

„ StaatSbürger - Zeitung " . '

Der Magistrat » nd die Fleischnot . Das Magistrats¬

kollegium hat dem Antrage der Stadivcrordnetcn - Versammlung zu¬
gestimmt , wonach der Magistrat gemeinsam mit den Stadtverordneten

Schritte thun niöge , wegen der Linderung und Beseitigung der

Fleischnot bezw . wegen A » f h e b u n g der G r e n z s p e r r e n für

Vieh und Fleisch . Znnächst soll daS Kuratorium des Vieh - und

Schlachthofes beauftragt werden , Über die letzten 5 Jahre statistische
Tabellen aufzustellen , sowohl über den Biehanftrieb ans dem Berliner

Markt und über die erfolgten Schlachtungen der verschiedenen Vieh -

gatwngen . Ferner sollen Ermittelungen über die Fleischpreise während
der genannten Zeitdauer angestellt werden .

Der Gerichtsvollzieher Kanneuverg , welcher im Februar d. I .
unter Begleitung einer Frau Schumann nach Vcrübiing schwerer
Amtsvergehen flüchtig , in Chicago erivischt und nach Berlin zurück -
transportiert wurde , wird sich am 16. d. M. vor der vierten Straf -
kammer des Landgerichts I zu verantworten haben . Die Verteidigung
hat Rechtsanwalt Dr . Werthauer übernommen . j

Unglück oder Selbstmord ? Der 13 Jahre alte Sohn Otto

des Bahnwärters Hübner aus Güterglück wohnte seit einem halben

Jahre bei dem Arbeiter Heller in der Borsigstraße Nr . 13 und war
im Comptoir der «Victoria " in der Lindciistraße� beschäftigt . Am

Sonntag ging er von Hause weg und kehrte nicht wieder zurück .
Donnerstagnächmittag landete man ihn an der Mnhlendammschleuse
als Leiche ans der Spree . Im Geschäft ist nichts vorgekommen , das

den jungen Mann zu einem Selbstmord hätte veranlassen können ,

auch souft hatte er dazu keine Veranlassung . Wie er verunglückt sein
kann , ist auch nicht bekannt .

Ter verschwundene Einbrecher . In der Verhandlung gegen
die Gold - und Jnwelendiebe Gutschow und Jeanrenaud bemerkte der

Vorsitzende der Fericn - Strafkammer am Mittlvoch , daß der Haupt -
thäter E u g e n I l l h , der sich in England aufhalten solle , leider

nicht zu ermitteln gewesen sei . Das ist merkwürdig . Es ist schon
eine geraume Zeit her , daß die Nachricht von der Verhaftung deS

gefährlichen Einbrechers in London durch alle Zeitungen ging . Wie
lvir seiner Zeit ausführlich berichteten , hatte Jlly hier in Berlin
eine Braut , die er heiraten wollte . Da er nicht gut unter
den Augen der Kriminalpolizei , die ihn suchte , zum Standesbeamten

gehen konnte , so fuhr er mit seiner Auserkorenen nach London ,
Ilm sich dort mit ihr trauen zu laffen . �

Bald darauf teilte die
Londoner Kriminalpolizei der hiesigen mit , daß es ihr gelungen
war , den Einbrecher festzunehmen . Sie hatte ihn unmittelbar bor
der Trauung erivischt und in sicheren Gewahrsam gebracht . Die

Braut Jllys mußte die Londoner Polizei laufen lassen , die Berliner
aber nahm sie bei ihrer Rückkehr aus der Thcmscstadt auf dem

Schlesischen Bahnhof fest , da sie verdächtig Ivar,� um die großen
Einbrüche gewußt zn haben . Dieser Verdacht erwies sich aber als

unbegründet , und so kam das Mädchen ohne Anklage davon .

Gegen ihren Bräutigam wurde das Ausliefernngsverfahren

eingeleitet . Seitdem hörte man hier von Jlly nichts inchr ,
bis nun in der Gerichtsverhandlung gegen seine Helfershelfer mit -

etcilt wird , er sei leider nicht zu ermitteln gewesen . Wo mag er

nn aber geblieben sei »? Die Londoner Kriminalpolizei hat ihn

doch gehabt und seine Festnahme hierher mitgeteilt . Hätte sie ihn
wieder freigelassen , so hätte sie davon tvohl anch die hiesige Kriminal -

Polizei in Kenntnis gesetzt . Vielleicht sieht man in London einmal

nach , ob der gefährliche Bursche noch irgendwo in Gewahrsam sitzt
und ans seine Aburteilung Ivartet .

Ein ungetreuer Hausdiener . Der Restaurateur Simon in
der Hochstraße pflegte sein Wechselgeld in einer Tasche in einem ver -

schlosscncn Schrank anfznbeivahren . Dieser Tage stand der Schrank ,
an dem man auf dem Wege zum Keller vorbeigehen mußte , einmal

ans . Als nun Simon abends sein Geschäft schloß , entdeckte ' er , daß
die Tasche , die 700 Mark enthielt , fehlte . Am andern Morgen zeigte
er seinen Verlust gleich der Kriminalpolizei an . Da diese keino
andre Spur finden konnte , so fiel der Verdacht , die Tasche mit In «
halt gestohlen zu haben , schließlich ans den Hansdiener , einen

jungen Mann Namens Max Braun . Der Beschuldigte , der Simon .

versichert hatte , daß die Stellung bei ihm seine erste
in Berlin sei, bestritt jede Schuld . Er habe 200 M. gdspart und

seinen Lohn noch zu fordern , brauche sich also an fremdem Gelde

nicht zu vergreifen . Trotz dieser Beteuerungen wurde der junge
Mann verhaftet . Er leugnete anch dann , als man ihm nachwies ,
daß er in Berlin schon eine Stell » gehabt hatte und weggejagt war ,
weil er einige Flaschen Champagner gestohlen hatte . Schließlich
begncmte cr sich aber doch z » einem Geständnis . Bei einem Gang
in den Keller hatte er sich die Tasche angeeignet , um sie bei Gelegen -
heit mit dem Inhalt im Humboldthain zn vergraben . Als hier
gestern , Frcitagvonnittag , Kriminalbeamte nachgruben , fanden sie den

Schatz unversehrt an der von ihm bezeichneten Stelle .

Fcuerbcricht . In den letzten 24 Stunden hatte die Wehr
mehrere Alarmierungen zu verzeichnen . In der Nacht zum Freitag
wurde sie nach der Prenzlauer Allee 217 gerufen , wo in einer

Wohnung Kleidungsstücke und Möbel Feuer gefangen hatten , das

jedoch noch im Keim erstickt werden konnte . Kurz vorher gingen in
der Pntbnserstr . 13 Gardinen , Fenster ic . in Flammen ans , während
sich in der Fruchtstr . 56 Preßkohlen von selbst entzündet hatten .
Nachmittags 4 Uhr hatte die Wehr in der Hussiten -
siraße 42 in einer Küche ein Feuer abzulöschen , das
in der Hauptsache Wäschestücke beschädigte . In der Naunyn -
straße 65 mußte in einem Keller ein Feuer beseitigt werden ,
daS im wesentlichen Verpackungsmaterial einäscherte . Kurz darauf '
war in der CothcninSslr . 1 durch die Explosion von Spiritus in
einer Küche ein Brand entstanden , dessen Ablöschnng indes bald er -

folgen konnte . Auf dem Hamburger Güterbahnhof , Hcidestraße , und

auf dem Güterbahnhof der Ostbähn waren durch Selbstentzündung
Loivrics mit Preßkohlen in Brand geraten , der die Wehr längere
Zeit beschäftigte . Außerdem liefen in der Zwischenzeit noch Feuer -
Meldungen von der Münzstr . 11 und von der Friedenstr . 77 ein , die

jedoch nur unbedeutende Brände betrafen .

Sliis den Nachbarorten .
Die Nixdorfer Stadtvcrordncten - Nersaninilnng hielt am

Donnerstag ihre erste Sitzung nach den Ferien ab . Zunächst wurden
13 Einsprüche gegen die Nichtigkeit der Wählerliste erledigt . Gemäß
dem Beschluß des Wahlausschusses wurden 11 davon für berechtigt
erklärt und die betreffenden Personen nachträglich in die Liste auf -
genommen . Dann erfolgte die Auslosung cincS Drittels der Stadt -
verordnctcn , für die im November Neuwahlen vorzunehmen sind .
Aus der dritten Abteilung wurden ausgelost unsre Partei¬
genossen Herrmann , Kellner und F a u st n e r ( Ersatzmann
für Jäger , dessen Mandat noch streitig ist ), sowie die Herren
Löwe und Wickel . — Von den Magistratsvorlagen , die darauf er -
ledigt wurden , führte zu einer längeren , recht erregten Debatte die
aus Nachbewilligung von 1500 M. an den Steinsetzmeistcr Wickel ,

welcher behauptet , er habe bei der Nebcrnahme von Aptierungs -
arbeiten auf . dem Rixdorfcr Niesclgnte nicht aus dem Karten -
Material zc. ersehen können , daß zum Aptierungsgebiet eine
tiefe Lehmgrube gehöre . Wickel , dem als Mindestfordernden
die Arbeit im Submissionstvege übertragen worden ist , hat
bei Abgabe seines Angebots die Ausfüllung der Grube
nicht mit berechnet . Während die Vertreter der Mehr »
heit , gleich dem Magistrat , « aus Villiglcilsrücksichten " die
Nnchbewilligung wünschte », wandte sich Stadtv . O st e r m a n n
( Soc . ) energisch dagegen und warnte vor den Konsequenzen . ES
könnte leicht die Meinung aufkommen , Nixdorf bewillige allemal nach .
Dem müsse vorgebeugt iverden . Die Unternehmer hätten sich eben
vor Abgabe von Angeboten genau zn informieren . Unterließen sie
dies , dann hätten sie den Schaden zn tragen . Stadtv . Conrad
( Soc . ) betonte , daß Nachfordcrnngcn und Nachbcwillignngen in
Rixdorf öfter vorkämen und daß damit aufgeräumt werden
müsse . Er hält das für Blüten des Snbmissionswesens ,
mit dem ein Ende zu machen sei . Ihm ivurde crlvidert ,
daß mehrere Nachbewilligimgen wegen Arbeiten , die nach Vertrags -
abschluß hinzukamen , uotivendig geivesen wären . Bürgermeister
Voigt teilte mit . daß sich eine Unterkommission der Vaudeputation
mit der Frage beschäftigen werde , wie daS Submissionsvcrfahren der
Stadt zn refonnieren sei . Das könne er allerdings schon jetzt sagen ,
daß an eine Abschaffung deS SnbmissionSwcsenS nicht ' zu
denken sei . DaS könnte eine Skadt wie Rixdorf nicht ver -
antworten . — Die ivkagislralsvorlage wurde schließlich an -
genommen . — Die Versammlung stimmte einhellig einem
Magistrntsantrage zu . wonach dem « Verein zur Förderung
der Kunst " zur Abhaltung von Volkskunstabenden die Aula der neuen
höheren Lehranstalt und der „ Hninboldt - Akadcmie " mehrere Klassen¬
zimmer derselben Anstalt zur Abhaltung von VolkS - Hochschulkursen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden sollen .

Mit der roten Schleife können sich viele Pastoren immer
noch nicht befreunden . Auch in Lankwitz kam es bei der Beerdigung



unsres Parteigenossen A d am e tz zu einem peinlichen Vorfall . Der
Wahlvercin wie der Mctallarbeiter - Verband hatten Kränze mit roten
Schleifen gespendet , und der Friedhofs - Inspektor Hatto bei deren
Anblick nichts eiligeres zu thun , als den Ortsgeistlichen . Pastor
Schacht , auf diese Frevcltihat aufmerksam zu machen . Der Pastor trat
auf die Leidtragenden zu , verlangte die Entfernnng der Schleifen und

' stellte sich dann ablvartcnd vor den Eingang des Friedhofes hin . Ein
Parteigenosse machte den Pastor darauf aufmerksam , daß wenn von
einer Störung die Rede sein könne , nicht die Schleifen sondern er ,
der Geistliche , diese Unannehmlichkeit verursache . Die Antlvort war
eine nochmalige Aufforderung , die Schleifen zu entfernen . Um der
peinlichen Situation ein Ende zu machen und die Kirche nicht ins
Wanken zu bringen , lösten die Kranzträger die Schleifen . Nachdem
die Parteigenossen dann bei der Niederlegung der Kränze dem Toten
«loch einige ehrende Worte nachgenifen hatten , verließ die Trauer »
gesellschaft kopfschüttelnd den „ Gottesacker " .

Sfricdi ' tchSfclde . Mit großer Eile arbeitet die Genossen »
sch a st für V i e h V e rw e r t » » g an der Herstellung ihres
Mager vfichhofes . Zwei Lokomotiven sind thätig , um mittels
Lowries die Erdniassen fortzuschaffen . Ueber öS Arbeiter , natürlich
fremde , sind bei der Planier « ! » » jetzt schon beschäftigt ; später soll
bei elektrischen , Licht gearbeitet werden . Auch die ' Anfahrt von
Mauersteiiicii ist kräftig im Gange , soll doch im Juli nächsten Jahres
der Bau fertig gestellt sein . Die Genosfenschaft hat sich gut vorgesehen ,
indem sie daS Nachbargelände so weit wie möglich angekauft hat .
Daß der Appetit beim Essen kommt , bewahrheitet sich auch hier ; stellt
doch die Genossenschaft den Antrag , die Kreis - Chaussee derart zu
verlegen , daß sie wie östlich , so auch südlich ihr Gelände umgrenzt ,
Auch soll dann an dcni bisherigen Uebergang eine Pcrsoncn - Station
errichtet werden . Eine wilde Bodenspekulation macht sich infolge
des Baues breit . Der Bodenwert ist um das Doppelte und Dreifache
gestiegen . Die Bauern bring », , ihr Schäfchen dabei ins Trockne .

Die Gemeinde - Vertreter aus dem KarIZhorster Ortsteil wollten
sich vor ihren Wähler » wegen der Ablehnniig der Grnndwertsteuer
in einer öffentlichen Versammlung verantworten . Die Herren scheinen
aber den besseren Teil der Tapferkeit zu wählen . In der letzten
Versammlung des dortigen Hausbesitzervereins wurden ihnen die
schliinmsten Vorwürfe gemacht . Ein großer Teil der Hausbesitzer
hat auch ein erhebliches Jntereffe an der Grundwertstencr , sind doch
die in neuerer Zeit entstandenen Hänser eher Mietskasernen als
Villen zu nennen . Die Mietshäuser sind von dem jetzigen Steuer -
sllstem besonders hart getroffen . Wie wir hören , soll übrigens die
Grniidluertstener in kurzer Zeit von neuem in der Gemeindevertretung
behandelt werden . Ob mit besserem Erfolg , ist fraglich ; es sei demi,
daß ein Kuhhandel hinter den Coulisscn stcittgcfnnd ' en hat .

Schöncbet ' g . Zur Abhaltung volkshygienischer Vor -
träge hat sich auf Veranlasinng des hiesigen Aerztevercins ein
Komitee gebildet , dem auch Nichtärzte angehören , n. a. Oberbiirger -
«neister Wilde und Stadtverordneten - Borsteher Möller . Die Vorträge ,
für welche namhafte Gelehrte gewonnen sind , werden Anfang No -
vember voraussichtlich in der Änla der Hohenzollcrnschule beginnen ;
sie sind unentgeltlich und iverden mit Lichtbildern veran -
schaulicht .

Durch einen Unfall auf dem Neubau Ecke Gothen - und
Torganerstraße zog sich gestern der 44 Jahre alte Maurer Hermann W.
schwere Rückenverletznngcn zu . Beim Betreten eines zu schwachen
Brettes brach der Maurer durch und stürzte hinab . Nach Aiilegung
eines Notverbandes in der Unfallstation wurde er nach einer Klinik
gebracht .

Der drS Kirchendicbstahlö angeklagte Kirchendiener Fritze
ans Steglitz stand gester » vor der zweiten Ferienstrafkammer am
Landgericht II . D) er 58 Jahre alte Beamte hat lange Zeit hindurch
die Opferstöcke der Kirche bcstohlen , bis er in der Nacht zum 11. Mai
von einen , Polizeibeamten , der sich in der Kirche versteckt hielt ,
abgefaßt wurde . Die Verhandlung mußte vertagt iverden ,
da der Angeklagte auf seinen G e i st e s z n st ' a 11 d hin
untersucht werden soll . Bemerkenswert ist , daß der Vcr -
dacht des Diebstahls stets auf dem Angeklagten gelastet hat .
Als Kriminalkommissar H o f f n, a n n im Jahre 1893 iiach Steglitz
versetzt wurde , hat ihn , der jetzt längst verstorbene Amtsvorstcher
Zimmermann sofort von diesen fortgesetzte » Kirchendiebstählen
Mitteilung gemacht und hinzugefügt , daß kein andrer der
Dieb sei a I s d eZr K i r ch e n d i . e n e r ; man wolle aber in der
Gemeinde den E k l a t vermeiden und nehme Rücksicht darauf ,

daß Fritze stark überlastet sei, deshalb nehme man von einer Anzeige
Abstand l

Der klagende Trebbiner Kirchenrat . Die Mitglieder des
Gemeinde - Kirchenrats zu Trebbin haben gegen den Rednctenr
Dr . phil . Karl Mischke vom „ Berk . Tagcbl . " , den Redacteur Victor
Band von der „ Verl . Morgenpost " und den Chefrcdacteur Otto
B a l l e r st e d t von den „ Neuesten Nachrichten " Strafantrag wegen
Beleidigung gestellt . Gestern sollte unter dem Vorsitze des Land -
gerichts - Präsidenten Lindenberg vor der dritten Ferien - Strafkammer
des Landgerichts l die Verhandlung stattfinden . Als in , April
dieses Jahres die Verfehlungen des ' Predigers D i s s e l h o f f in
Trebbin bekannt wurden , erschien in den drei genannten Blättern
ein fast gleichlautender Bericht , worin behauptet l wurde , daß die
Mitglieder des Kirchenrats zu Trebbin es an der nötigen Aufmerk -
samkeit und Sorgfalt hätten fehlen lassen , denn sonst hätten die
Unterschlagungen des Predigers Disselhoff keinen so großen Umfang
annehmen können . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Mosse, bestritt ,
daß der gestellte Strafantrag formell rechtsgültig fei , denn die
Kirchenvertretung zu Trebbin sei keine Behörde , die einen besonderen
Rechtsschutz genieße , vielmehr nur als Vorstand eines Vereins anzu -
sehen . Der Staatsanwalt vertrat einen andern Standpunkt und wies
darauf hin , daß nach einer Entscheidung des Reichsgerichts selbst die

Krcisshnoden als Behörden anzusehen seien . Sollte der Gerichtshof
in dieser Beziehung aber Zweifel hegen , so beantrage er , die Akten
dem Konsistorium zu unterbreiten , damit dieses eventuell Straf -
antrag stellen könne . Der Gerichtshof erkannte an , daß der Straf -
aiitrag rechtmäßig gestellt sei . Jetzt beantragte der Verteidiger die
Vertagung , tveil zwei von ihm geladene EntlastungSzengen nicht
erschienen Ivarcu . Diesen Antrag glaubte der Gerichtshof nicht ab -
lehnen zu sollen . — Die Verhandlung wurde vertagt . ;

Skandalöse Polizeiniißhanblungen förderte eine Verhandlung
vor dem Landgericht Zwickau zu Tage . Zwei Schutzleute und ein

Wachtmeister hatten einen Arrestanten eine Strecke Wegs bis zur Wache
geschleift , ihn dort brutal auf eine Bank geworfen und

mißhandelt . Hierauf hatte man den Wehrlosen ins Arresthans
geschleppt , bei der Prügelei buchstäblich sämtliche Kleider
vom Leibe gerissen und in einem fort mit Stöcken und
G u m m i s ch I ä » ch e n auf ihn h e r u m g e h a n e n ! Schließlich
blutete der Arrestant ans mehreren Wunden , so daß sogar
einer seiner Peiniger riet , mit dem Schlagen aufzuhören . Jetzt
wurde der Mißhandelte in die Zelle geschleift , woselbst man ihn ( es
war mitten im Winter ) bei offenem Fenster , ohne Decke ,
ohne Pritsche «c. 12 Stunden lang hilflos liegen
ließ . E»st am andern Morgen kam der Wachtnieister und befahl
dem am Boden liegenden Manne , der qualvolle Schnierzcn ans -
zustehe » hatte , sich d a s B l n t v o ni K ö r p e r abzuwaschen .
Der Mißhandelte verlangte jedoch vor den Arzt geführt zu werden ,
und diefer gab sofort Befehl , daß der viele Wunden aufiveisendc
Arrestant ins Krankenhaus transportiert werde . Hier
lag er nun 14 Tage long unter grausamen Schmerzen , bis dann
endlich die Staatsanwaltschaft Anklage gegen die Schutzleute erhob .
In der Verhandlung winden die Roheiten der drei Beamten voll
und ganz erwiesen und das Gericht verurteilte sie zu
je —

'
k» 0 M. ( schreibe f ü n f z i g Mark ) Geldstrafelll —

Drastischer kann die Art , wie im gelobten Sachsen prügelnde Schutz -
leute gerichtlich geschützt werden , wohl nicht illustriert werden . Die
Löbtau er Arbeiter , die sich nicht entfernt derartige Vergehen
zu Schulden kommen ließen , erhielten die ungeheuerlichen Zucht »
h a u s st r a f e n I

_

Zu den Protcstvcrsaumilnngc » am Donnerstag , über die
wir in der gestrigen Nummer berichleten , ist folgendes nachzutragen :

In Pankow referierte Genosse Z n b e i I. Er geißelte in
l�/z stündiger Rede in scharfer Weise die Regierung und die agrarische
Minderheit .

Was unser gestriger Bericht von den Darlegungen des Genossen
Freiwald fagt, bezieht sich auf die Ausführungen , die Freiwald als

Vorsitzender an « Schluß der Vcrsnmuilnng machte . Der Irrtum ist
durch ein Mißverständnis bei der telephonischen Uebermittelnng de §

Berichts entstandeil .
Außer der allgemeinen Ncsolntion wurde eine zweite einstimmig

angenommen , in ivelcher die Genossen in der Genicindcvcrtrctmig
beauftragt iverden , dort ebenso wie in den verschiedenen großen
Städten den dringlichen Antrag zu stellen , eine Eingabe wegen Auf -
Hebung der Grenzsperre zu beschließen .

Fl « Lichtenberg - FriedrichSberg referierte Genossin Emma
Ihrer , was uns erst heute mitgeteilt »vird . Gestern konnten wir
leider nicht feststellen , Iver den Vortrag in dieser Versammlung gc »
halten hat . Daher die bedauerliche Lücke im Bericht .

AuS Weiffrnsce ist der Bericht für die gestrige Nummer in -

folge ungünstiger Verkehrsverhältnisse nicht mehr eingetroffen . Da -
selbst hielt Genosse T u tz a n e r das Referat . Die Vcrsanimlung war
so stark besucht , wie es in Weißensee seit langer Zeit nicht mehr der

Fall gewesen ist , so daß auch hier die Protestkundgebung eine äußerst
ivirkungsvolle war .

_ _ _ _ _

Eine öffentliche Tischlerversammlulig , einberufen von der
lokalen Richtung , wurde am 10. September abgehalten . Folgende
Resolution gelangte zur Annahme : Die Versammlung verpflichtet sich
aufs neue , dahin' zu streben , daß kein Tischler den Entlaffnngsschein
annimmt , ganz gleich in welcher Form . Desgleichen verpflichten sich
die Anwesenden

'
den Arbeitsnachweis der vereinigten Unternehmer

nicht zu benutzen , auch wenn den Arbeiten « ein Mitbestimmungsrecht
eingeräumt wird , denn die Anivescndcn stehen auf dem Stand -

Punkt , daß der Arbeitsnachweis nur den Arbeitern gehört und
machen es allen Kollegen zur Pflicht , überall da , Ivo Tischler vom
Unteniehmer - Nachweis anfangen , sofort die Arbeit niederzulegen .

Eine öffentliche Malerversamnilung , die von derlokalenRichtnng
der Maler am 9. d. M. veranstaltet worden war , nahm nach leb¬

hafter Debatte eine Ncsolntion an , welche sich in heftigen Ausdrücken

gegen den Gehilfenausschuß und die „ leitenden Personen des Central -
Verbandes " richtet . Anlaß dazu bot die kürzlich erfolgte Vereinbarung
eines Tarifs zwischen dem Gehilfenausschuß und der Berliner Maler -

Innung .

Pankow . Die Versammlnng des Wahlvereins am 9. d. Mts -

nahm den Bericht über die Kreiskonferenz vom 24 . v. Mts . entgegen
Ferner wurde mitgeteilt , daß dem Agitationsbezirk Pankow auch die
Ortschaften an der Prenzlauer Chaussee hinter Klostcrfelde bis nach
Zerpenschlense einverleibt seien . — lieber den Antrag , gegen die Ur -

Heber und Verbreiter der über « msre in die Gemeindevertretung ab »

geordneten Gcnoffcn umlaufendenZ verleumderischen Gerüchte ge -
richtlich cinzllschreiten , wurde nach kurzer Debatte , in welcher die

Verlogenheit gewisser bürgerlicher Biertischlvätzer gekennzeichnet wurde ,

zur Tagesordnung übergegangen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 14. September , vormittags
83/, Uhr , in der Aula der 69. Gemeindeschule , Kl . Frankfurter st r. 6:
Versauimlillig . Freireligiöse Vorlesung . Um i03/t Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag deS Herrn Professors Dr . Albert Gehrke : „ Das Ringen
der Menschen in Sage und Dichtung . " — Gäste , Daiiien und Herren , sehr
willkmilmen .

91 ii die Mitglieder der Orts - Lkruiikeiir . iffe Schöneberg - Friedenau .
Am Montag , den 16. d. Mts . , abends 7 Uhr , findet im „Hohenzollern " ,
Handjcrhslrasse 64, die Wahl von 21 Vertretern zur Generalversaiuinlung
für die am 6. Oktober er. zu eirichtende neue Orts - Krankenkasse für
Friedenau statt . Mitgliedskarte der alten Orts - Krankenkasse legitimiert , ist
also mit zur Versammlung zu bringen .

Briefkasten der Redaktion .

Tie Iiiltsllsche Spirchstiinde findet täglich mit SlllSliahllie de »
Sounnbeuds von 7«/ , bis t»' /z Nbr abends statt .

Hochbahn . Wir können Ihnen die genannte Kasse nicht empfehlen .
Vielleicht eignet sich die Krankenkasse für Tischler und andre gelverbliche
Arbeiter iE . H. ) für Sic . Vorsitzender ist Herr Fröhlich , Rostockerstrabe 48.
Wenden Sie sich an das Wöchlieriniieiiheim , Urbanstrabe 38.

C. B. IX. 1. Zollsatz 7>/z Gulden ( Goldgiildcn 2,02 M. ) . 3. Der
Preis beträgt broschiert 3 M. , gebunden 4,60 M. Zu beziehen von der
Buchhandlung Vorwärts . 2. Wird nächstens beantwortet .

WitterungSübersicht vorn 12 . September 1002 . morgens 8 Uhr .

Stationen § 5
° 3
S -

Wetter

Veilili |
Franks . /M.
München
Wien

Swinemde . 764 Still —Regen
Hamburg 1763 WNW 1 bedeckt

764 SW ! 1 Regen
766 SSW 2 bedeckt
759 SW ! 3 bedeckt
767 Still — bedeckt

( öS

1«
S »

Statioiieu
S «•

T i
12 Haparanda 763 SO
12 Petersburg 768 SSW

761 NNWtö Corl
16 Aberbcen
16 PariS 754 SSO 1 bedeckt 15
17 |

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 13 . September 1002 .
Teilweife heiter , aber sehr veränderlich , in t leichten Regcnfällen und

mäbigen westlichen Winden ; Tcmveratur langsam sinkend .

Witter

2 woMg
1 Nebel
4 tstd. beb.

äU
£ ( ä

5
6

10

Für de « Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Piiblikmii gegenüber keinerlei

_ Perniitwortnng .

tzriimfcv .
Sonnabend , 13. September .

Opcnihans . Figaros Hochzeit .
Anfang 7l/ , Uhr .

Schauspielhaus . Der Gewissens -
wurm . Aiifang ll/2 Uhr .

Neues Opern > Theater tttlrolll .
Brigitte ( Verolliqne ) . Anfang
7- / - Uhr .

Dentsches . Wenn nur Toten er-
tvachcn . Anfang 71/, Uhr .

Berliner . Alt - Hcidelberg . Anfailg
7- / - Uhr .

Lessing . Die Kleinbürger . Aiifaug
71/, Uhr .

Weste » . Martha . Anfang ?>/ , Uhr .
ViciieS . Ledige Leute . Aiifang

8 Uhr .
Residenz . Der Fall Mathlen .

( I/atkairs Mathieu . ) Vorher :
Ich liebe Sie . Anfang 71/, Uhr .

Thalia . Er und seine Schwester .
Anfang ?>/ , Uhr .

Central . Drei Paar Schuhe . An-
fang 7«/ , Uhr .

Schiller . 0 . ( Wallner - Theater . )
Doktor Klaus . Ansang 8 Uhr .

Schiller . II . ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater . ) Einsame
Menschen . Anfang 8 Uhr .

Carl Weih . Eine Paria . An-
fang 8 II Hr.

Luisen . Die Dame von Lyon . An-
fang 8 Uhr .

Casino . Ehrliche Arbeit . Ansang
8 Uhr .

kleines . Serenissimus - Zwischen -
spiele . Maicniiacht . Familieil -
tdnll . Licbesträume . Anfang
8 Uhr .

» Polio . Lysiflrata . Specialitäteii -
Vorsiellniig . Anfang 8 Uhr .

Wintergarten . Specialitäten . An-
sang 8 Uhr .

Buntes Theater . Wer ist schuldig .
. Anfang 8 Uhr .

Mctropol . Berlin bleibt Berlin .
Aiifalig 8 Uhr .

Wilhelm . Ein toller Einfall . An-
fang 8 Uhr .

Palast . Fromme Wünsche . Anfang
8 Uhr .

Steidl . Specialitäten . Anfang 8 Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Ausniig 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/10 . ( Im
Th- al - isnal . ) Abends 8 Uhr :
Tausend Jahre deutscher Kultur .

Invalidcnstrahe S7/02 .
Täglich : Sternwarte .

Passage - Theater . Specialitäten -
VorfleNniig . Anfang 8 Uhr .

Passage < Panoptikum . Speciali -
läteii - Vorsielluiig .

Suvrtss Theater .

( „Ueberbrettl ". )
Köpeilickerstrahe 68.

Anfang 8 Uhr .
I. „ Wer ist schuldig ? " Lustspiel

in 1 Akt von Grillparzer .
2. Bunter Teil unter Leitung von

Oscar üti - aus». Tlny Sanders fl. (8. ,
Abwechselndes Programm .

Sonntagnachm . 3 Uhr : Vorstellung
zu halben Preisen . _

IJranaa .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Tlieator NM 8 Uhr :

Taml Mre dentsclier
Kultur.

00 LOCI SCHER

Kleines Theater
( Schall und Rauch )

Unter den I . lndcn 44 .
Anfang 8 Uhr .

Serenlssimns - Zwlschenspicle
Maiennacht . — Famtllentdyll ,

Llebesträume .

Central - Theater .
Soiinabeiid , 13. Sept . . Ailsang 7' / , Uhr .

Gastspiel Josephlne Wora .
Z. vorletztenmal i Drei Paar Schuhe .
Posse mit Gesang von Karl Görlitz ,

Musik von Karl Millöcker .
Sonntag 3 Uhr , halbe Preise :

Die schöne Siindcrt » . los . Bora a.. . . -

Drei Paar Schuhe
Sonntag 71/, Uhr , letzte Aussührung :

l ' baUA - l ' beatkr .
I > resdener « tra » » e 72 — 73 .

Novität ! Anfang 7i/ , Uhr . Novltätl

Er und seine Schwester .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .
Ouldo Thielscher als Orchcster - Dirig .

Im 2. Akt : Kitzel - Couplet .
Verde Velde . Fritz Halmerding .

Herberl PaulmflHer . August Reiff .
Morgen und salgeude Tage : Cr

und seine Schlvestcr .

Taglich nachmittags 4 Uhr :

ilitür -Doppel- Konzert
Entree 1 M. , " - JOU

ab 6 Uhr abends 50 Pf . , Kinder
unter 10 . Tabren die Hälfte .

NjW « WI « » WWWWWMM >

Schiller - Theatei * «
Schiller - Theater O. ( Wallucr - Thealcr )

So nnabendabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Doktor Klan « .
Lustspiel in 5 Alten von Adolph

L' Ariouge .
Sonntag n ach mittag 2 Uhr :

Dekmat .
So nntagabend 8 Uhr :

Doktor Klaus .
M o Ii tag n 6c n b 8 Uh r :

Jloriturl .

Schiller - Theater X. ( Friedr . - Wtlhelm
städtisches Theater )

S o ii n a b e ii d a b e n d 8 Uhr :
lEllnanme itleiiMohen .

Drama in 5 Akicn
von G e r h a r t Hauptmann .

S o ii n t a g ii a ch m i t t a g 3 U h r
Die Drant von Mcssina .

Sonntagabend 8 Uhr :
Jugrend .

Montagabend 8 Uhr :
Die itlotteiilmrger .

c arl Weiss - Theater .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Strasae 165.

Die sensatlonclien

lebenden Bilder ,
dargestellt v. 6 jungen Damen .

Kirchmelera
Berliner Original -

Schrammeln .

Lnisen - Theater .
Reichenbergerstrahe 34.

Drei Minuten vom Kotlbuser Thor .

Abends 8 Uhr : Zum scchstenmal

Pie pame » im l »on .
Schauspiel in 6 Akten von Lord Lytton -

Bulwcr .
Vorverkans 10 —2 Uhr Theaterkasse ,

Jnvalidendank , Unter den Linden 24
und Künstlerdank , Unter den Linden >9.

Sonntag 3 Uhr zu kleineil Preisen :
Maria Stuart . Abends . 8 Ubr :
Zill » stebeiitelimal : Die Dame
von Lyon .

wrosse Fraiikfnrterslr . 102 .
Abends 3 Uhr :

I £ li » v Psirla .
Lcbeuöbild in 6 Akten ( 8 Bildern )

von Ernst Rilterfeldt .
Morgen : Dieselbe Vorstellnug .
Im Garten : Nene Specialitäten .

Anfang 6 Uhr .
Sonnlagnachmittag : Tcr Glöckncr

von Notre - Dame .

Apollo - TTiester
Um 8 Uhr :

Die vorzügl. Specialitäten .
Um 9 Uhr : Kolossaler Lacherfolg !

Izysistrata
Operette in 2 Akt . v. Paul Lincke mit

Carola x Steidl x Rieck
Kröchert X Kettner X Lleban X Runge

Kottlmaeratr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Täglich " WtzS
lloirniaiiiiH

NMeiltsche Siiiiger
Soiilitag , Montag und

Do»iierstag nach her
Soiree : Tanzkränzchrn .
Allsang Sonntags 5 Uhr ,
Entree 60 Ps. , Wochentags

8 Uhr , Entree 30 Ps.
Bcreiusbillels gültig und Tanz frei .
Montag , 16. September : Benefiz .

Wintergarten.
Mand Crlselda , Hunde - Dresseuse .
Les Silvas , Leiter - Equilibristen .
Joste de Witt , Sängerin u. Geigerin .
Die Vlcenllnas , Rollschuhläufer .
Roflx , athletische Produktionen .
Karl Meister , Tenorist vom k. k.

priv . Carl - Tlieator in Wien .
Helene Gerard , „ Hohe Schule " .
Sari Fodak , Sängerin vom Ungar .

Theater in Budapest .
Die Kelllno - Truppe , ital . Akrobaten ,
Clnndlnc l ' olaire , Pariser

Sängerin .
W. C. Flelds , komischer Jongleur .

Clöode Merode |
Tänzerin v. d. gross . Oper in Paris .
„Biograph " .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Gänzlich neu umgestaltet .
Täglich : Das Beste vom Bciteiw

Präcise 9 Uhr :

Fromme Wünsche .
Schwank in 3 Akten von I . Rosen .
Stroh v. Strohherg : Dir . Rieh . Winkler .
Kiiiisispccialitäten ersten Ranges .
bette blende , beste deutsche Soubrette .
Fritz Brandt , nur Origmal - Schlager .
t . es Premiers , Akrobat - Canotiers .
Ternä - Truppe , Oricntal - Akt .
Entree 30 Pf. , Parkett 50 Pf. ,
reservierter Platz 75 Pf. , liume -
rierter Platz 1 M. , Sperrsitz 1,60 M. ,

Loge 2 M.
Anfang 8 Uhr .

Re ichsh all e n .
Täglich ;

Stellincr Siiiigcr
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr
Tageskasse ll - IV , Uhr

ÜSSS
» ' ss ~

,?/ \ \ elsa
«1/ \ \ \ S " 3 ~

««ilesscSr - ' » « s

li&tropol-Ili&atGr
' Heute :

Berlin blei Berlin.
Grosse Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Moyer -

Holmund .
Emil Thomas a. G. Josef Joseph ) .
Henry Bender . Flora Sldlng .
Hansl Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang 8 Uhr .
Rauchen gestattet .

Passage-Theater.
Auf das glänzendste renoviert .

Aufgang
nur Unter den Linden 22,

Anfang 8 Uhr , Sonntags3Uhr .

Hella Collier
Deutschlands beste Vortrags -

Soubrette .
Savcly Govd , neuer
nissischer Tenor . — I . iane
d ' Ainirofr , hohe Schule ,
geritten auf einer Plattform .

14 erstklassige Nuramern .

A « züg -
neueste Fn�ous in biau und schwarz Kammgarn u . Cheviot

• Julius Lindenbaumy
Große Frankfurterstrafze 141 # Ecke Frnchtstraße . 4912C *



Steidl - Theater
Lwwlst . 132

nn dcr
Friedrichstr .

Täglich
8 Uhr :

die u»ver -

gleichlichen
fi - iA »

Elitree SV Pf . Sperrsitz I M. , Vor -
verkauf von 1l —1 Uhr an dcr Kasse.

oluit . n. Donnerst . Taiizkräiizchcn .

MIm - IilM
Fvirdvich�tv . 230 .

Gesangoposse in 4 Akten von
W. Mannstädt .

Morgen und folgende Tage :
Der Walzerköuig .

Kassenerüffnnng 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

kaLwo - l ' Ileater .
Lothringerstr . 37.

Täglich 8 Uhr , Sonntags 7>/z Uhr .
l . I »Ks ; „ Das tanzende und singende
Europa " . Jersey , Die Barslkow etc .
Dazu bei großem jubelnden Erfolg :

Chrliche Arbeit .
Entree 30, Park . SD, Fant . je . bis 2 M.

Sonntagnaclim . 4 Uhr : Buntes
Proprarnm . „Lieder des Musikanten " .

Troheis

Allerlei Theater
fr . Puhlmann , SchBnhauser Allee 148.

Heute letzter Sonnabend .
Keine Privat - �estlichkeit .

Große Ertra - Vorstcllung
des gesamten erstklassigen Schauspiel -

und Künstler - Perfonals :
Emellne Höchberg . — Charles Dunbar .
— Flora - Truppe . — 5 Orientsterne . —
Mllardo . — Mlldow u. Foldow . —

Benedettl u, Stuart .
Dazu Otto ' Waldemar

mit vollständig neuen Schlagern .
tW Nur noch 3 Tage : " Vg

DaS humorvolle Volksstück
ZG�I nner Ootd . fiinxe . �Vg

Im Saale : Grvsicr Ball .
Anfang 5 Uhr . - Entree 30 Pf .

W. Noacks Theater .
Brmmenslraße in .

Heute Sonnabend , 13. September :
Extra - Thcatcr - Vorstclliing .

Dit SttilKlIllilklt !.
Schauspiel in 4 Auszügen von

Kotzebue .
Nach dcr Vorstellung :

Tanaehränzeehen ,

Vrater - Thkaler
Kastanicu - Slllce 7 —9 .

TUslich :

Wrih fremde Schuld .
Volksstüct in 3 Akten von A. Seelen .
Eugen Mllardo , Tanzhumorist . —
CirknS Loyal . — Leodlskas Kakadus ,
komische Reckturner . — The Elrados .
Fleury Fleurotte , Soubrette . — 3 Stege -
manne , römische Seile . — Konzert .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. ,
numerierter Platz SO Pf . Kall » « .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstr . 58.

Sonntag :

Die Barbaren .
Lustspiel in 4 Akten v. H. Ströbitz l

K « - Kall . - TW2
Mittwoch , den 17. September :

tKröfsiiuug
der Winter - Saison .

ZkllV Mark BtloliiiW . j
m

Unsen « Freunde , Genossen und
ZahlsteNenwirt Kerum im Spaet
zu seinem 40 . Geburtstage ein
9 X 9 X 99 donnerndes Hoch, das
ruff bis nach der Turmspitze dröhnt !

Die Kollegen des Centraiverbandes
der Maurer , Berlin II , XO .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

' foilcs - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , dcr Werkzeugmacher

. BemRO « fopat
am 10. d. M. an Lungenschwindsucht
gestorben ist.

f Ehre seinem Zlndenken l
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , den 14. September , nach¬
mittags 4 Uhr , aui dem Gemeinde -
Friedhofe in Nieder - Schönhaujen .

Rege Beteiligung erwartet
120/17 Die LrtSverwaltnng .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , nnsres guten Vaters ,
des RestaurateurS

Karl Heidemann
sagen wir allen Verwandten und
Freunden nnsren tiefgesühlten Dank .

Witwe Konalle ilcldciiiuun
2013b nebst Kindern .

Orts - Krankenkasse
der

- lUIIMI
Sonntass , bett 21 . September ,

vormittassö 10 Uhr ,
im

Gemertlschaftshause ,
Engel llfer I », Saal III :

Außerordentliche
Gttttrol - Vtrsummlmtg
wozu sämtliche Herreu Arlieit -
xeker , welche Va zur Kasse zahlen ,
und sämtliche xrtmszjtilirljre »
lianneirniltslleder hiermit ein -
geladen sind .

O. uittu » gsbuch legitimiert .
Tagesordnung :

1. Wahl von 24 Vertreter »
der ' Arbeitgeber .

2. Wahl von 31 Vertretern
der Arbeitnehmer .

3. Verschiedenes .
Berlin , den 12. September 1902 .

1992b Ter Vorstand .

Armi n - 11 allen
Kommandanteuftrafte 20.

Sonnabend , den 28. Februar , ist
der große Saal srci geworden . s201Sb

Treptow .
Kcpnicker Laudstr . 27,
empfiehlt sein Lokal „ebst kleinem
Taal . 330 —300 Personen sassend ,
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende sind noch frei .
Glas Bier VioLiter 10 Pf . ff. Weißbier .
4432 » It . Holilwcin .

Dr . Siramel , PriMenstr . 41.

Specialarzt für 35/10 '
Hhnt - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4

Dr . Schünemann ,
Specialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleiden , » eydolstr . !>.
Vjüä - VjS , ViO - Va « , Sonnt . 9- 11 .

� - - — '— ->>
Sommertheater

Marienbad
Badstr . 35/36 , Gesundbrunnen .

Täglich :

Der Brattdftifter .
Operette in 1 Akt von Linderer .
IVIIIy Relnhold : Dir. R. Wagner .

Erstklassige Sveeialitäten .
Entert 30 Pf .

Bons und Vorzugökarten haben
Gültigkeit .

Kerliner Pessonrce
NoutN » 0lnd0lttte » lftrnTze 57 .

Kleine und große Säle sür 100, 500 und 1000 Personen empfiehlt
SOiZL » Adolf Stein .

Vnsttag sowie ein Sonnabend im Oktober und November frei

geworden .

,Pferd0| }llGllt' , Restaurantb . Köpenick.
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichem Laubwalde gelegenes Lokal

den geehrten Gesellschasten und Vereinen zu Ausflügen und Landpartien .
Sommerwohnungen mit und ohne Pension . Großartige Promenaden .

100 Morgen Spielplätze . SOOO Sitzplätze . Aiisspaunnng für 80 Pferde .
Gute und berühmte Küche . — Es ladet zum Benich freundlichst ein

40361 ! » Wilhelm Brtiuewlfa « , Besitzer .

Wo ?
ist ein schöner Aufenthalt , schön zu Fuß . Rad und
Kremser zu erreichen ? Beim alten Freund nur
l ' lclielKwcrder . — Für gute Küche » sw . ist
immer bestens gesorgt ! s4512L »

Kanllr : Flektrlncli . "

Zäline B Mk . 10 Jahre Garantie .
TeilzaTilunff wöchentUch 1 Mark .

Vollkoninicn aehnierKloMCH KahniEielien 1 . Hark .
Plomb . 1,50 M. Koparat . sof . ümaibeitung schlechtsitz . Gebisse I

Zalin-Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus SchaarB ' ächtor . ) Sprechst . 9 —7 Uhr . Tel . VT 4401 . 35/11 *

DeMerMMittt - MM.
Zahlstelle Berlin .

Ain Sonntag , den 1- 4. September , vormiitassö 10 Uhr , bei
Herr » Schvstler , Stromstrasse

DkzirllsiitrsittMltitig sür Moabit .
Taaes - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn K . Krüger über : „Wirlschaftliche Kämpfe
dcr Gegenwart und ihre Ursachen " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegcn -
heitcn und Verschiedenes . 83/12

Um pünktliches und zahlreiches Erscheine » wird ersucht .
Die Kommission wird ersucht , eine Stunde früher zu erscheinen .

Detitsch . Metallarbeiter - Verband
VorwnKnngsstellc Berlin .

Bureau : Engel Ufer 13 , Zimmer 1 —ö, Telephon Amt 7 Nr . 333 .

Sonnabend , den 13 . September , abends Uhr :

Konferenz der Vertrauensleute des Norden
bei Dirke , Ackerstrahe 123 .

Sonntag , 14 . September , vorm . 10 Uhr . im Gctverkschaftshans ,
Eugel - Ufer 15, großer Saal :

Allgemeine Versammlnng
her Gas- , Kiifier-, HtWW- Rohrltgcr mti) Cehilscn.

T n g e s - O r d n u n g :
1, Vortrag des Kollegen Wiesenthal über : Aus der Geschichte der

Gewcrkschastsbewcgung " . 2. Diskiission . 3. Verbandsangelegenhcite ».
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwarten wir zahlreiches

und pünktliches Erscheinen . Zugleich ersuche » wir die Kollegen , diese Ver -
iainmlimgsanzcigcn nicht in dcr Tasche zu behalte », sondern in de » Werk -
stättcn und auf den Bauten »»ter die Kollegen zu verteilen , und rege für
den Besuch der Versammlung zu agitieren .

Sonntag , 14 . Scptbr . , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftöhanse ,
Eugcl - User 15, Saal I :

�ersamuilnng
der Hlctdllfritlciffr , Galoanisenre u. Hilssarbeiter.

Tag es - Ordnnng :
1. Vortrag . ( Der Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben . )

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Die Kollegen vom Norden werden besonders auf diese Versammlung

aufmerksam gemacht .
Kollegen ! Agitiert für regen Besuch der Versammlung . 120/18

Die Orts Verwaltung .

CtlltrillmbM der Mtnirer it
sBezirk Süde « . )

Sonntag , den 41 September , nacliniittngs i» Uhr , Im
Liokul den Herrn Bsvald , Scliiinlclnstr . O:

Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung : Vortrag der Genossin Frl . linle .

Nachdem : Gemütliches Beisammensein mit Tanz . 143/1
Guten Besuch erwartet Der Obmann .

s Vergolder .
Verband der im Vergoldergewcrbe

bcschäft . Arbeiter n . Arbeiterinne » Deutschlands .
sslfilinle Berlin . )

Bontng , den 15 . September er, , abend , prläci . e 8 Uhr ,
in den „ A r in i n Ii all e n " , Koinniandantcn . tr . ÄO :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Dr . Wollheim über : «Echbcben und Vulkan -
ausbrsichc " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

DM - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und erwartet voll -
zähligen Besuch , auch der Frauen . 226/9

Der Vor » tand .
NB . In dieser Versaininlung werden die Billcts zu der am 12. Oktober

stattfindenden Matinee verausgabt . _ D. O.

Verband der Möbelpalierer .
Da dcr Beitrag von der 37. Woche ab nur 50 Pf . beträgt , werden

die Kollegen , welche »och mit Beiträgen restiercn , ersucht , dieselbe »
heilte abend in den Zahlstelle » zu begleiche ». Die Mitglieder , ivelche

zum Militär eingezogen werde » , nmsscil dieses bis zuni 24. d. M.
dem Vorsitzende » melde » .
Montag , den 15 . d. MtS . , abcndS 7 Uhr , Blunieustr . 38 :

UlW " Vonstsniissitzeung .
Montag , de » IS . d. MtS . , abends Uhr , AndreaSstr . 20 :

Versanimlniig .
Tagesordnung : I. Vortrag deS Kollegen Weriiiuth . 2. Bericht über

den geplanten paritätischen Arbeitsnachweis . 3. Verschiedenes . 147/2
Das Stiftungsfest findet am 11. Oktober Koppenstr . 29 statt .

Der Aor . tand .

Souutass , de » 14 . September , vormittags 10 Uhr :

Wchll vlllh bm GltlSmosaik - Werkt» in Rirbors
Berlinerstraße 7/8.

Treffpunkt B/ « Uhr am Eingang daselbst .
20/12 Der Vorstand .

M Ilflißitßr-Ilailfalirer-Vereio ßarlin.
<S�r Sonnabend , den 13 . September er . i

Feier des 0 . Stiftungsfestes
in den

( . Gefamträiimen deS „ Böhmischen Brauhauses " , Landsberger Allee 11 —13 ,
bestehend aus

Ball . Meigenfahre » , komische » Vorträge » , Dameuüberraschnngen te .
Eintritt 50 Pf . Kaffeetafel findet nicht statt . Anfang 9 llhr .
Einem zahlreichen Vesmy entgegensehend , zeichnet Das Komltso .

Möbel Spiegel n FoIsterwaren
1 ' aal Teilzahlung wie gegen dar .

| Feblowicz & Seide , Vollinerstrasse 46 .

Altes Schfltzenliaus,
I . Inlcn - Strasse 5

empfiehlt feine Säle . 1379b
Sonnabende im November ic. frei .

Kirschbergs
Betten - Magazin I

befindet sich nur

HackeschcrMarkll , i . Etg .

Detail - Terkanl
zu Engrospreisen .

Preislisten , Muster gratis , frko .

? ? Alles sb Platz. 5 ?
Wer Kohlen braucht , kaufe bei

doset bischer , KoHleu - Grost -
Handlung . Hauptgeschäft : Brom -
bergerstraste 10 . Zweiggeschäft :
Mitte Noniintenerslraste . ( 45052 *
100 Stück S enftcnb . BriquettS nur 0,55
100 „ Riesenkohle nur 0,60
1 Ctr . obcrschlesische Steinkohle » 1,00
1 ,. Bruch kohlen nur 0,65
40 Handwagen borgen , pro Stck . 0,10

vis scliittii Herren-
Anzüge . Herreugarderobe in neu .
smvie specicll 49578 *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
paffend , sind in größter Auswahl
zu stanneud billige » Preisen stets
zu haben .

J. Wand , PmizeLr . 17,
Ecke Wasserthorstraste .

Briketts
/ \ billig . billig . / >

Ilcrriunnns Kohlenlager ,
O , Mühlcnstr . 12.

Wegen Ausgabe meines Bahnplatzes
offeriere la Senftenberger Briketts
Abnahme von 3000 , 5000 , 10000 Stck .

srci Keller 6" 6,25 6 , - 5,75 Mk.
„ 7" 7,50 7,25 7, - „

frei Boden 50 Pf . pro 1000 St . mehr ,
ab Lagerplatz entsprechend billiger .

Sämtliche andern Brenumalcrialien
ebenfalls billig . _ 4913L *

Jkiltl Wkittt .
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Vcrkauf . Sehr starke Ware in
praktische » grauen ». braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet , « ehr feste Kapp -
nähte . Haltbarsie Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

: Mk. S0bei Entnahme von
6 Stück 26 Mk.

EchtblaueS Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblauc Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gcwebe . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gcwebe . . 2 M. 10
Ma»chester - Hoje8,50 , 5,25, 4,25, 3 M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackelt 14, -
Weiße Friscur - Jackctls 3,50 , S M. 75
Konditor - Jacken,2reihig , 4,25, 3 M. —
Plalcr - Kitlel . . . 3, - , 2,50 , Ü M. -
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , S M. 75
Zwirnhofen , fest u. schön, 3, — IM . 75
Die Preise gelten sür normale Größen .

Ilaei * Sohn
En gros . Export . En detail .

Ehausseestr S4a/SS . Briickeustr . il .
Gr . Franksurterstr . SO.

Die 19. Preisliste 1902 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Blmdlveite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brnstwcite
anzugeben . 4433L *
— Versand von 20 M. an sranco . —

Aachdrucl verboten !

�okwllg . Vervme !
Empfehle meine gänzlich neu -

renovierten Säle zu Versammlungen
und Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und Sonntage noch srci . 50378�

Neues Klubhaus ,
72 , Koinmnndantenntr . 72 .

30 Tage
zur

Probe !
EABRIKMARO.

versendet

die Stahlwaren - Fabrik und

Versandhaus I . Ranges
von

Gräfrath bei Solingen 4«
eine hochfeine , kräftige **

Herren -

Nickel - Ubrkette

S>

ganze L! i »ge 27 cm wie Zeichnung , unter Garantie
stets weißdleibeud , mit Elücksanhänger ( Perlmutt mit ' -
Emaille . Kleeblatt ) , modernes Fayon zum Preise von

'

nur 1,40 M . fraueo . 2 Buchstaben in das Perl -
mutt des Anhängers eingraviert berechne » mit nur
10 Pf .

Sollte vorstehendes Muster nicht gefallen , fo bitten
wir nach nnsrem Katalog zu wählen , welcher eine große
Auewahl in Ketten enthält .

Versand gegen Naclinalime
oder Vorherelnsendung des Betrages .

Garantieschein :
Nicht gefallende Ware » tauschen
wir bereitwilligst um oder zahlen

das Geld zurück .

s
r>
s

Um soust u . portofrei
versenden wir an jedermann unsre » neuesten

illustrierten

Pracbt - Katalog
— Ausgabe 100 ® —

mit über 2500 Abbildungen von
Solinger Stahlwaren , Lederwaren ,
Gold - und Silberwaren , Haus -
haltungs - Gegenständen , Uhren , Ubr -
kette », Mufikwaren , Pfeifen , Et -
gnrre », Cigarrenfpitze », Spielsachen
und sonstigen viele » Neuheiten .

Bemerken nach , daß wir nur
elegnute , gediegene , gute und
preiSwürdige Ware » versenden .

_ _ Wir bitten genau ans
unsere Firma und Fabrikmarke
z » achte ». " VS

Tsamsmanmammm

Fifiicoroillginc Anzüge von 12 - 27 Mk. � ffl . Schulmeister , zeiweueniielKer .

Liiidcyiumy�Allzüge Mell MJSS von Zg M « .
llnesckenei ' stne 4 ,

» IN XoBbu « « ! » Iboi » .

Hauptstrasse 143

SohOneboro »



Saiierstoffwasser
übertrifft jede Art der natürlichen und künstlichen Mineral¬

wässer an Gresohmaok .

SanenstoffwasiBer
ist nicht nur ein sehr feines Tafelwasser , sondern auch
tnedicinisch als eines der besten Heilwasser anerkannt .

Sauerstoffwaaser
wird bei Krankheiten auch ärztlich verordnet . Im Krank¬

heitsfalle befrage man den Arzt . [ 5049L *

Sauens Aoffwaüfser
liefern wir SO Flaschen infolge unsres Grossbetriebes
zu dem billigen Preise von 3 Mk . frei Hans
exkl - Flasche , welche mit 10 Pf » berechnet und

zurückgenommen wird .
In unsren SOO Wiederlngcn ist dieses SanerstofT -
wasser auch in einzelnen Flaschen a 10 Pf . zu haben .

Hermann Neyer & C°
Fernsp . III , 3524 . Berlin , Wattstr . II 12 .

M . CoBiri m

BeutSi - Strasse SO . 1849 « »

Billige Sonnabende und Sonntage für die bevorstehende
Saison noch zu vergeben . flloi ' iisE Cobn .

Bier • Abteilung : .
30 Flaschen Liagcrbler , I. Qualität , a 8 Pf . . S,40 Mk .
30 Flaschen Berliner IHttnchener a 9 Pf . . 2,70 „
30 Flaschen Berliner Pilsener a 9 Pf . . 8,70 „
30 Flaschen Prima Welssbier a 7 Pf . . 8,10 „
exkl . FHtsche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurück¬
genommen wird , liefern wir frei Hans .

In unsren 300 Xlederlagen sind auch einzelne Flaschen
zu gleichem Preise erhältlich . 5050L »

Hermann Meyer & Co.
Fernspr . III . 3524 . Berllfl , WattStr . 11 - 12 . fsnispr . III . 3524 .

Selterswasser
SO grosse Flaschen IjSO Mka

Braniselimonaclen
Himbeer - , Citronen - , Waldmeister - , a lO Pf .
exkl . Glas , nur ans destillierten , frischen

Früchten bereitet , 30 Flaschen a
frei Hans

. . . . . . . . .
Mk .

Kufe ke s

BESTE NAHRUNG RUR
gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl .

Jedeülip�
zu reparieren und rci »! >,e » lostet vci mir unter Garantie des GuIgeHeuS
nur A MK. 50 auber Bruch , lleine Reparaturen biMger .
Grobes Lager in Uhren . GoIMunren . Netten zu erstaunlich billige » Preisen .
Dutaten - Trauriug . 000 gest . , P/z Dukaten 16,50 2 Dutateu 20,50 .
Nur sämtliche Waren schristltdie Garautle . Echt Ratheiiower Brille »,
Pincenez , Operngläser . 450 <ZL*

7. 8t0ll , lüiausZecLlP, 73, p . stou , « « bstr . 57 .

Dieser schwarz » steife Hut mlf
Futter kostet 2 Mark .

Dieser weiche Hcrrenhut kostet
mit Satinfutter 1,75 Mark ,
mit Atlasfutter 2 Mark .

Oscar

CrSsstes Speeklgesehift
Engros . für Hüte , Mützen u . Pelzwaaren Export .

nur Dresdenerstr . 116
087 " afnstlvtrkanf m erstaunend billigen Preisen und

Susset gewöhnlich reiclihaltige Auswahl in allen Preislagen .

97 Die Mlstcn Herre«- 97
Anzüge , Herren - Garderobe in neu ,
sonne speciell 185ob *

Honats - Garderohe ,
von Kavalieren zurückgelegte Sachen ,
fast neu , sür jede Figur passend , find
in gröbter Auswahl zu staunend
billigen Preisen stets zu habe ». Ein -
segiiuiigs - nnd Kinder - Anzüge i »
großer Auswahl .

q7
H. Moldauer , q7

» / Prinzen Strasse » !
zwischen Ritter - und Waffcrthorstrabe .

©In
Ktr . - Fi . em¬

pfehle : Cognac
1. 25 —10,35 , Itum
1,00 - 5,60, Nord -
liäuser 0,45 — 1,35 .
Liqueure , Eier -
cognao,Citronen -
u. Himbeersaft ,

Port - u . Ungcrweine gut u. billigst .

Carl Schindler ,

KMFT- ROTRWEIN
OLÜTARMENaKRAH-

KEN ärzllich
�hlen ;
IHEKEH

DELIC&IESS *
HÄNDIG,

und
DROGEN

' KauFÜClL

Unversälscht . Deutscher
f jü ll l y ♦ Bienenhonig , best. Onalit
verf . die lOPsunddose zu 6,50M . , 5Psd .
4 M. sranko . Garant . Rücknahme .

EDni ] Xordloli , Bahnhof
. RCll , Aitgustsehii , Oldenbg .

Kelsszeage
und einzelne Bestendtheile der¬
selben erhitlt man in gröaster
Auswahl und bester Ansführung
nnr iiuSpecial - € ieschilttvon

Ernst Riek
lub . : Carl Battendorff

Berlin N.

Weinbergswog 15b ,
das 2. optische Ge¬
schäft vom Bosen -

tbnler Thor ,

Reisszeuge
für SchUler von

Mk. 1. 25 bis 10. 00
fttr Techniker von

Mk. 6. 00 bis 60. 00.

Bitte genau auf Firma
und Haus - Nummer

_ 15b —

achten , um sich vor
Macbtboil zu schützen .

Fachmännisch angepasste und
vorzüglich sitzende

Brillen nml i * incene «
von Mk, Lefß bis 40. 00.

Mark
WTntcr - Paletots ,

SO Harb
hochfeine Herren - Anzüge ,

18 Hark
schwere Wintcr - Belnklelder ,

Guter Stoff , tadelloser Titz .
14 . Kransenstr . 14 ,

1 Treppe . Tel . - Amt I Nr . 3708 . 1 Treppe . |

Fruchtsäfte
Himbeer - , Citronen - , Kirsch - , Erdbeer - ,
Johannisbeersaft , In feinster Rumnade ein¬

gekocht , a litril . . . . . . . . .. f,SO Mk .

Cilronensaft zur Kur
aus frischer Fracht a Fl . 1,50 , 1,00 u. 0,55 Hk .
exkl . Flasche , welche mit lO Pf . berechnet und

zurückgenommen wird . Lieferung frei Hans .

In unsren 300 Xlederlagen sind einzelne Flaschen
zu gleichem Preise erhältlich . 505 IL *

Hermann Meyer & Ci
Fernspr . III , 3584 . Berlin , Wattstr . 11/18 .

Die beste Cigarre ,
25 Stück in Kisten 1 M. , wegen Umzug

Blnaehöse , Schillingstrabe 36
von 2, 3 und 4 Zimmern ' nebst Küche
Gubenerstr . 38 billig zu vermieten .

Die schönsten Schmncks zur Einsegnung
in reichhaltigster Auswahl vorrätig bei

AX BUSSE
Uhren und Ooldwaren

175 . Brnimenstrasse 175 ,
Stmsenbahn - Haltestelle an der Invalldenstrasse .

Massiv goldene Ringe *<>* l,5 ° nM Brillanle ».

Silberneu . versilberte Tafelgeräte u. Besteeke

Goldene und stldeene Mheen
sowie UhrketteniQ massiv Gold , VanhlS , « 1 1 h e r , l " nl m 1 ete .

Zmn beror stellenden tJmzng

gut gearbeitete RßplötOrBIl, u�d StOndllilfGI) eignen Fabrikats .

Sämtliche in den greisen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solide ge¬
arbeitet trotz der billigen Preise und bürgt das 24 jährige Bestehen meines Geschäfts für

die Eeellit &t der Bedienung . 49238 »

Jedes
Wort :

Pfennig ,
Nur das ersii

Wort feit , Wort * mit mehr als
JÖJBu cJistahen zählen doppelt ,

/deine /Inzeigen .
Anzeigen

in den A n nah m es teilen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der BTaupiexpedition Beuihsir,3
bis 4 Uhr angenommen ,

täte A
rden £ &
Um Jm

m

Verkäufe .

Drechslerei (elektrischen Betrieb .
gute Krmdschaft ) wegen Todcssall so-
fort zu verkansen . Frau Kulickc , Lange -
prabe 69.

_
19S3t *

Schifssmaschitie ( eincylindrig ) ver¬
kauft billig Schlosserei Nostizstrane 20.

Ostbahnvorort . Quadratiute 15
Marl an gepflasterter Strabe ver -
kauft HauSverwaliting Brunnett -
strnße 151. 1! «2b »

GardtnciihaiiSGrobeFrauksinter -
slrabc 9. parterre . _ +37 »

Diesjährige elegante Hcrreit - Ait -
zügc und PaletoiS ans den modernsten
Stoffen tn guter Verarbtituna und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark . Julius
Lwdenbaum , Grobe Frankfurter -
■fttabe 141, Ecke Fnichtstrahe . [ 1268S *

, Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Berkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . 1263K »

Reste spottbillig .
straffe 2.

Tnchlager Rost -
1775b «

Weiche Herrenhülo , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Beflere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptolr
Kaiserstrab « 25A , früher Vartiim -
strabe 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ _ [ KW

Maurerfilz vorrätig Hutgeschäsi
Potsdamerstrabe 61. 124VK »

d- - - —
Steppdecken spottbillig . Fabril

Weinstrabe 20. 1701b »

Teppiche ! ( seblerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes Im
Teppichlager Brünn , HackefcherMa rkt 4,
Bahnhof Börse . _ 119/6 *

j Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder , Regula -
toren spottbillig LeibhauS Reander -
strabe 6. Teilzahlungen gestattet .

S
Bayr

chankgeschäft , gutgehendes , ""/i
_ _ ,itfch , % Weibbier . Zu erfragen
det Dolz , Kielerstrabe 23. Io7ob

Nähinnschinc » ohne Attzahliing ,
Woche 1,6», gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
strabe60/61,8andsbergerstrabe 32. +91 »

Bettfeder » . Psuiid von 45 Pf .
an, «cht chinefllche Mandarinciidaiineti
Psuiid 1,90 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I. 12Ö6K *

Möbelmagazin liefert aus Teil -
Zahlung Möbel . Teppiche , Gardinen
unter conlantesten Bedingungen . Ab-
zahlungen aus Jahre verteilt . Meper ,
Jnvalidensirabe 38, nahe Chanffee -
ftrahe . lL7bK »

Model , mehrere Zimmer , Paneel -
sofa 50,00 , grober Spiegel , neue
Rohrstühle 3,00 , Schränke , Bettstellen ,
Rltbbauiiibüffett . Oelgcutälde , Teppiche ,
Kücheiteittrichtung spottbillig Garten -
strabe 148 I , Vorderhaus . +133

100 Wirtschaft «n, daruittcr Muschel -
spinden 25 bis 100, Muschelbetteii mit
Federbobcn 40 bis 90, TrumeaU ge-
schliffen mit Stufe 38 bis 120, Sofas ,
Garniture », Schreibtische , farbige
Kiicheniuöbel , kolossal billig . Möbel -
sabrik , Slalitzerstrabe 25, Quer -
gebäude I . 1Z97K »

Teppiche mit Farbeltfehlern
Fobrikniedcrlage Grobe Kranlftirler .
straffe 9, parlerre . _ +87 *

Fahrräder , alle und nette , von
25 Mark an. Mit Toppel - Glocken -
lager 150 Mark , Tandem 200 Mark .
Karl Fischer . Woldstrobe 3. slLbOi :

Polierlappc » , saubere , Pfund
40 Pf . , verlauft Handtttch - Verleih -
Institut Rosenthal , Spandauer -
straffe 47/43 . Fernsprecher I 3614 . »

« inseguungs - Zluznge . neueste
Facons , in blau und schwarz Kamm -
gartt und Cheviot . Julius Linden -
bäum , Grobe Frantsurterstraße 14t ,
Ecke Fruchtstrabe . 1270K »

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Franlsiirteritrabe 9, parterre . +37 »

Frettchen 8,00 , Netze Dutzend
4. 00, Maulkörbchen , Schellenbänder .
Schnelle , Grobe Frankfurterstrabe 13

Hobelbänke , verschiedenes Werk -
zeug . Küchenspind , Heckbauer billigst .
Diemitz , Motzstrabe 76. 2021b

Fredersdorf , Ostbahnvorort . Rute
10 Mark , mit Bauerlaubiiis 15 Mark .
Kleine Anzahlung . Walter , Fischer -
brücke� _

20056
�Älbtuo - Frettchen , junge , Stück
8 Mark , verlaust Scholz , Biesentbaler -
strabe 16. 20236

Bitte beachten ! Offeriere dem
kaufenden Publikum ein grobes Lager
in wenig getrageneit Anzügen , Sommer -
und Winter - PaletoiS , Rock- und Ge-
sellschafts - Attzügen ze. , auch für jede
korpulente Figur passend, zu staunend
billigen Prerien . Reue Herren - Garde -
roben sind in grober Auswahl stets
vorrätig . Bitte einen Versuch zu
machen . Um Geld zu sparen , kaufe
m an seilten Bedarf nur bei Schnur -
macher , Skalitzerstrabe 113. Bitte
genau auf Hausnummer zu achten .

Skestnnrntton , billige Miete , sofort
zu verkaufen Straubbergerstraffe 36.

Griinkramgeschäft , neu eingerichtet ,
sofort zu verlausen . Näheres bei
Scharnbera , Charlottenburg , Seien -
Heimerstrabe 1,

_ +142

Taine verkauft umständehalber
Garnitur , hochfein ( grün ) , Plstschsofa ,
zwei Bettstellen , Kleiderspind , Wästtie -
spind , alles wie nett . Clsasserstrabe 32,
vorn II . 73/16

Vermlsedle �aieigeii .

Rechtsbnreau Fabisch , Andreas -
straße dretundfechzig . Rechlshilfe ,
Ctugabengeiitche , Raterteilung . s1936b

Ilnfafisache », Klagen , Etiigaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer

irstrabe 65. 16646 »

Klageanträge , Strafsachen ,
Schanksachen , Gesuchschreiben billigst
( Fahrgeld vergütet ) Hoppe , Linien -
strahe 117, Nähe Friedrichstraffe . 18646

Kostenfreie zahnärztliche Behand¬
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Polt -
kltuik , Chausseestrabe 1a. _ 1207K »

Fahrradaiikanf . Ratzlaff , Schön -
hauser Allee 163 a. 120/10 »

Kiinsistopferei von Frau Kokosly ,
Steinuietzstrabe 43, Quergebäude
Hochparterre . _ _ *

Bivifektton ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uiisrer Zeit
itnterrichieii will , verlange die Flug -
blätter de ? Weltbundes gegen Bivi -
seltio », welche unentgeltlich versendet
werden vom Bertiner Tierschntz -
verein , Königgrätzerstrahe 103. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . Illlb »

Saal , Vereinsräume zu Versamm -
luugen und Sitzungen noch frei Insel -
strabe 10. Jannaschk . 125SK »

Säle sowie Vereinsziinmer Sonn -
abeude und Sonntage ftet . Neue
Königsttabe 7.

Beretnszinlmer für 50 Personen
noch einige Tage frei . A. Lieschper .
Swiiientünderstrabe 97. 15305 »

Schrrenschteifei « . Sttick 10 Pf .
Greiseithagenerstrabe 15, Setteufliigel
1 Treppe , Hering . +63�

Die gegen Frau Starkoivöli , Berlin ,
Gubenerstrabe 13, ausgesprochene Be -
leidigung nehme ich hiermit zurück
und erkläre dieselbe für eine ehren -
haste Frau . W. Glück- ellg . [ 20036

Erkjärung ! DaL aufgetauchte Ge-
rückit , das Herr Kropat Herrn Faillardi
denuneiert haben soll , beruht auf Nu-
wahrheitj DiebS. _ 20246

NechtSburenii . Prozebbeistand . Ein -
gabengesiiche , Raterteilung . Falk .
Brunnenstrabe vierzig . _

2026b

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß ich in der Falcken -
steinstrabe 33 ein Weib - mid Bayrisch -
Bier - Lokal nebst VereinSzimmer über -
nommen habe . Karl Schäler . +7

Vermietungen .

Wohnungen .

Zimmerstrafte 58 , gegenüber
„Lokal - Anzeiger " , einzelue Stuben ,
sowie Stube und Küche zum 1 Oktober
zu vermieten . Näheres daielbst 1 Treppe .

Sohlafctollen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
sofort für 1 oder 2 Herren Frau
Jaeobey , Kolbergerstrabe 26, vorn III .

iXrbeitLmarkt .
Stellengesuohe .

Buchdrucker - Invalide , 35, schrift -
gewaudt , guter Rechner , sucht Be -
schäftigung bei bestbeidenen An-
sprüchen . Walter , Fischerbrücke 12.

Ein tüchtiger 106/6 »

füSöiisl-Polierer ,
der auch da ? Beizen gründlich ver -
steht , wird nach auswärts gesucht . —
Dauernde Beschäftigung . — An-
meldunaen unter G. tilSO 1 z .
an Hnafcnfleiii u. Vogler A. - G. , Ver -
lin W. 8.

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden z » den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und nnentgeltlich zurück -
geliefert . Adreffet Mulackstraße 27,
A. Gläser . »

Stellenangebote .

Junger Glafergesell « , perfekt im
Btldereinrahmen , verlangt Rahmen -

ihr ü

- - - - - -

sabrik Bergstraffe 4o. 2011b

gesucht .
2007b

Schriftmaler auf Glas
H. Teichert , Ruiigefttaffe 21.

_
RnhnieuuiachervertangtJ . Lazariis ,

Alezandtineiistrabe 22. 2004b

Aarbiginncher verlangt A. Loose ,
Görlitzer User 24. 2020b

Tüchtige Anschläger sofort verlaugt
Schlofferet , Bruiiueustrabe 16. 2030b

Lehrling verlangt Klempnerei ,
Stralauerstrabe 12. _ 129511 *

Metatidrücker - Lehrling
Rittcrstrabe 25.

verlangt
2003b

Lehrling für Stockgeschäst verlangt
Bergmanustrabe 106.

_
20145

Flotte Arbeiterinnen , Paletots ,
verlangt Sztelaslo , Muskaurr -
strabe 65 I. _ +7

Belegerin verlangt Baer , Gollnow -
strabe . 20065

Ashtüilll! Hblzarbeittr!
Gesperrt sind fuigende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbclter und Polierer :

A. Schulz , Krautstr . 13/19 .
Emmeluth , Dieffcnbachstr . 33.
Kimbei u. griedrtchsen , Porkstr . 43.
Kimbel u. Friedrickisen , Norlstr . 59.
Ferdinand Wolf , Waldcmarstr . 27

und Bethanien - Ufer 6.
Lux u. Eugbrcchi , Görlitzer - Ufer .

Goltz u. Breutmann , Holzinarktstr . il .
Tie Orrsvertvaltunq .

Achtililg, Klavierardeitkr !
Die Pianofabrik von

H « ch & Co . , Greifswalder -
ftraste 155 156 , ist wegen Cohn »
diffrrettzm bis aus iveiicrcs gesperrt .
33/5 Tie Ortsverivaliung .

Achtung ; : Achtang t

■ n
Bei Wchncr , Staltschrcibep -

straste 58 , snid die Kollegen in den
Streik getreten . Zuzug fernhalte » !

IT,

Achtung ! Tischler !
Folgende Werkstätten sind gesperrt :

Lux n. Giigbrecht , Görlitzer User .
Wolf , Waldeinarsir . 27 u. Bethanien -

User 6.
Golh ». Brentmau » , Holzmarkt -

strabe lt . 138/12 »
Alb . Schul » , Krautstr . 18/19 .
Kart Guli » , Weidcnweg 37.

Der Fachverei » der Tischler .

Verantwortlicher Redacteur : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von » tax Babing in Berlin .
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